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bag ` die Anſtellung des Schulamtskandidaten barem Smidt als ordentlicher! nen, welche das hieſige Mutterhaus im Morßkallnde errichtet up 
Amt (ich es. Lehrer ijt genehmigt worden. 250 wir d 9225 e An 1 In kurzer Zeit haben vier Det 


` D eitherigen interimiſti iſt di E 7 MF 
Setze due des ebene den Landwirthſ af ET ie echter? ſchiedene Anſtalten, das deutſch⸗proteſtantiſche ln? in Konſtan⸗ 


Allerhöchſter Erlaß vom 7. Oktober 1858, betreffend die Auf. ` Zo Lehranſtalt zu Proskau bei itiv Aert i TR das Diakoni , 
? d k 0 den. tinopel, das Diakoniſſen⸗Haus zu Serufalem, das Diakoniſſen⸗Lehr⸗ 
J een SE 3 N hau Si Sue, e See? in Ee eine 


Belge bet eeng et it Mei r umfangreiche und ſegensvolle Wirkſamkeit entfaltet. Das deutſch⸗ 

. Konig. Zo in enden haben de en Dem e Dent ſch lan d. profane Fa An Rönftanfinopel A pal den ch 

ner Erkrankung verfloſſenen Jahre durch Meine Stellvertretung in reußen. AD Berlin, a Okt. [Die Entlaſſung evangelisch deulſchen Wohlthätigkeitsverein im Jahre 1846 ge i 
den Negierungsgeſchäften eine große Ve der at wofür des Herkner. N alen; der Wohnſitz des Königs det. Im November 1852 übernahmen die Diafoniffen die Bedie⸗ 
ch Ihnen auf das Innigſte danke. Da Ich aber nach Gottes bei Meran], Die Nachricht von der Eutlaſſung des Minifters nung und innere Verwaltung in demſelben. Die übrigen Anſtal⸗ 
ul FRE e dene eee dig SH des Inne A Weſtphalen, iſt heute Aber) hend gekommen. Man ten wurden von dem Begründer und Vorſteher der Biakoniſſen⸗ 
dert bin, Mich den Regierungsgeſchäften zu widmen die Aerzte auch wußte ziemlich beitimmt, daß es in der Abſicht des Prinzen liege, Anſtalt zu Kaiſerswerth geſtiftet. Für dieſe drei Anſtalten : 
für den Winter Mir eine Reife nach füdlicheren Gegenden derord⸗ bis zu der Beftätigung feiner Regentſchaft durch die Landesvertke⸗ vom 1. Juli 1855 bis d uli 1858 fo reiche Gaben eingegangen, 
net haben, jo erſuche Ich, bei dieſer Meiner, immer noch fortdauern⸗ tung das Miniſterium in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung be⸗ daß die Geſammttausgaben von mehr als 85,446 Thlr bis =. 
ben Vethinderund die Regierung Gelbft za führen, Lw. König. | beer zu Wien, ein Abgehen von bien Abjichten iſt deshalb 7226 Thlr. gedeckt werden konnten, wobei aber zu bemerken ft, 
Hoheit und Liebden fo lange, bis Ich die Pflichten Meines Königl. nolhwendig geworden, weil Herr v Weſtphalen ſeine Entlaffung daß das Diakoniſſen Lehrhaus in Smyrnm 27,561 Thlr. 26 EC 
Amtes wiederum Selbſt werde erfüllen können, die Königl. Gewalt am Abend des 7. d. M. dringend verlangte. Die Gewährung die- 8 Pf als Penftons- wë chulgeld zu den Elunah ien eite 


in der alleinigen Verantwortlichkeit gegen Gott, nach beſtem Wiſſen ſes Geſuchs ging Herrn v. Weſtphalen übrigens mit einem ſehr > Én et 
und Wewiſſen in Meinem Namen als Regent ausüben und hier⸗ Lie? en Schreiben des e zu, in be em Se. K. H. der |, Münſter, 8. Okt. [Der Komet] Aus einer ferneren 
nach die erforderlichen weiteren Anordnungen treffen zu wollen. Redlichkeit und name des bieles Miniſters volle Gerech⸗ Mittheilung des Prof. Heis entnehmen wir Folgendes: Der Komet 
on den Angelegen eiten Meines Königl. Hauſes 1 Ich dieje⸗ tigkeit widerfahren ließ. Auch iſt demſelben der Titel und der Rang entfernt ſich mit jedem Tage von der Sonne, nähert ſich aber der 
nigen, welche Meine Perſon betreffen, Meiner eigenen Verfügung vor. eines Staatsminiſters belaſſen worden. Die Berufung des Herrn Erde, der er am 9. am nä ſten kommen wird, und zwar auf 11 ½ 
Sans ſouci, den 7. Oktober 1858. v. Flottwell ift nur interimiſtiſcher Natur. Man glaubt, daß der Millionen Meilen. Bei der Bewegung um die Sonne legt der 
To, Friedrich Wilhelm. fetzige Oberpräfident von Sachſen, v. Wipleben, die nächſte An. Komet ale etwa 680,000, jede Minute 472, jede Sekunde 
von Manteuffel. von der Heydt Simone. von Raumer. wartſchaft Ze ſpäter das Departement des Innern definitiv di nahe 8 Meilen zurück. Er wird ſeine ſcheinbare Bahn rn 
von Bodelſchwingh. von Nation. Graf von Walderſee. | übernehmen. — Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt auf den 12. d. M. Sternen von der Rechten zur Linken fortſezen und täglich etwa 


Sin wf ` ' i i ? wird der 
lottwell. von Manteuffel II. feſtgeſetz. Der König wird zunächſt auf dem Schloſſe Rottenftein | Mondbreiten fortſchreiten. Noch einige wenige Tage wird der 
An des Prinzen von Preußen Königl. Ohe und Liebden. ba Penn ſeinen Wohuſth We Das Zo urſprüng⸗ Komet den Grad der Helligkeit eibehalten; der Schweif möchte 
— ‚Any lich dem preußiſchen Hauptmann a. D. v. Apel. Da dieſer Offt- aber jetzt ſchon das Marimum der Länge erreicht haben. In den 
Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vom 9. Of | zter aber auf Grund einer ere Entſcheidung den kö⸗ nächſten 14 Tagen wird der Komet zwar für uns noch ſichtbar ſein; 
die Uebernahme der Regent) haft und die | niglihen Dienft verließ, jo hat man es angemeſſen gefunden, daß jedoch wird das Licht deſſelben aus doppeltem Grunde, weil er zu⸗ 
Ein beruf der beiden Häuſer des Landtages der Mo- jenes Schloß zuerſt den Beſitzer wechfle, ehe man es zur Benutzung leich von Sonne und Erde ſich entfernt, geſchwächt werden; dazu 
Einberufung narch ie betreffend. 1 ür Se. sitt in Anspruch nehme. ommt noch, daß der wachſende Mond der Erſcheinung hind 
Mach Inhalt des anliegenden Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. A Berlin, 10. Okt. [Vom Hofe; Kunſtausſtellung; ſein wird. 5 S 
La des Königs Majetät durch die nach Gottes Rathſchluß [Baron v. Stuers.] Für die Reife 1 2 Majeſtäten nach Me⸗ Deftreich. Wien, 9. Okt. [Die Zeitungsſteuer; Do⸗ 
über erhödfibiejelben verhängte Krankheit fortdauernd verhin- ran ſind ſchon alle 1 0 getroffen. Heute gingen 9 Wa⸗ naufürſtenthümer⸗Konventionz Fürſt Ghita.] Der A. 
dert, Sich den Regierungsgeſchäften Selbſt zu widmen, und haben gen von hier nach Potsdam, welche das Reiſegepäck der allerhöchſten Z.“ wird beſtätigt, daß nicht allein die Frage, ob in Zukunft ſämmt⸗ 
deshalb die Aufforderung an Mich gerichtet, die Regentſchaft zu | Perſonen aufnehmen ſollen. — Ihre Majeſtäten hörten heute Vor- | Zeitichriften, welche ſich nicht mit Ausſchluß aller Tagesereigniſſe 
Übernehmen. In Folge dieſer Aufforderung Sr. Majeſtät und auf | mittag mit den ſämmtlich hier anweſenden Mitgliedern der königl. lediglich mit wiſſenſchaſtlichen Dingen beſchäftigen, zu beſteuern 
Grund des Artikels 56 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar Famile, eben ſo mit der SECH Mutter von Mecklenburg- | jeten, ſondern auch die gleichzeitige Herabſeßung des tempels im 
1850 will Ich — als der dem Throne am nächſten ſtehende Agnat Schwerin und den niederländiſchen Herrſchaften die Predigt in der | Allgemeinen auf einen Neukreuzer Gage der Berathung Jet. 
— bierdurch die Bastel) des Landes übernehmen, um die Ne Friedenskirche zu Potsdam. Die Großherzogin Mutter war geſtern | Dat; dieſer Ausweg der glücklichſte wäre, unterliegt wohl keinem 
Rang im Namen Sr. Majeſtät des Königs ſo lange zu führen, Nachmittag von Ludwigsluſt hier ein —.— e ſich ins Schlo Zweifel. Die ſogenannten unpolitiſchen Blätter, de 
is Allerhächſtdieſelben wieder im Stande jein werden, die Königl. begeben und dort mit ihrem Gefolge das Diner eingenommen. | tif faſt einzig darin beſteht, daß fie keine Kaution geleiſtet haben, 
Gewalt Selbſt auszuüben. Ich habe demnach, der Beſtimmung im Bald we? ihrer Ankunft machte ihr der Prinz von Preußen einen | die außerdem alle möglichen Fragen ganz ungenirt beſprechen, welche 
Artikel 56 der Baffaſſungswtunde vom 31. Januar 1850 gemäß, längern Beſuch. Um 5 Uhr Nachmittags kehrten auch der Prinz] doch auf jeden Fall politiſch oder ſozial, oder beides genannt werden 
durch die beifolgende Verordnung, bie beiden Häuſer des Landtages | und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und die Prinzeſſin üer, 3. B. die finanzielle, dieſe Kreuzerblätter haben größten⸗ 
der Sn den 20. d. Mts. zuſammenberufen und beauf- Tochter Marie vom Schloſſe Muskau nach Berlin zurück und gleich theils einen ſehr bedeutenden Auf chwung genommen. Die Einfüh- 


rchie auf den W ` 
5 eg Sen, dieſe Verordnung nebſt dem Aller- darauf trafen auch der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz und | omg des Stempels würde a eſerkreis en fab, aber, wenn 


tober 1858, — 


Al 


öchſten Erlaſſe vom 7. d. Mts und Meiner gegenwärtigen Ordre die Frau Prinzeſſin Karl von Potsdam hier ein, um die am Hofe | fie nur einigermaßen ihrer Aufgabe gewachſen find, ſie keineswegs 
die e zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. um Beſuche eingetroffenen hohen Gäſte zu begrüßen. Der Prinz vernichten, 15 daß der Sante 4 ſehr AR Mehra, 
Berlin, den 9. Oktober 1858. riedrich Wilhelm kehrte darauf gleich wieder nach Schloß Babels⸗ | nahme zuflöſſe, während andererſeits der Theil der Preſſe, welcher 
Arne Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. berg zurück, der Prinz von "ef a der Prinz und die Frau Prin⸗ doch immer den Haupttheil dieſer Steuerlaft trägt, durch den nie⸗ 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. | zeſſin Karl begaben ſich mit dem letzten Zuge 10%, Uhr Abends deren Anſatz vor der Ueberbürdung bewahrt wird. uc A Aue 
von Bodelj chwin gh. von Maſſow. Graf von Walderſee. nach Potsdam. Die Großherzogin Mutter und die niederländiſchen wärtigen Zeitungen würden dieſen Schritt mit großem Beifall be⸗ 
Frlottwell. von Manteuffel II. Herrſchaften fuhren heute Morgen mit einem Extrazuge be Ihren geiben müſſen. — Die Berichte über die Aufnahme, welche die 
An das Staatsminiſterium. Majeſtäten nach Potsdam. Zum Diner waren die hohen Herrihaf- | Donaufürſtenthümer⸗ Konvention in den hierbei zunächſt betheilig⸗ 
Ver eeh d ten im Schloſſe Babelsberg verſammelt, nur die Cres herein ten Ländern, in der Moldau und Walachei, gefunden hat, lauten 
ſerordnung wegen Einberufung der b eiden Häuſer | Mutter blieb bei Ihren Majeſtäten der und will auch bis 7 eren] nichts weniger als befriedigend. Wie es ſcheint, wollte man es allen 
des Landtages der Monarchie. Abreiſe an ihrer Seite bleiben. — Der Prinz von Preußen kam um | Parteien recht machen, und hat keine einzige befriedigt. Die Unio⸗ 
CT E Vom 9. Oktober 1858. 5% é Uhr vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin zurück. Am Sonnabend | nijten klagen, daß der Einfluß Oeſtreichs und Englands den Sieg 
„Nachdem Ich in Folge der an Mich Lg Aufforderung nur er hat der Prinz noch lange mit dem Miniſterpräſidenten] davon getragen, und die Antiunioniſten beſchweren ſich darüber, 
Sr. Majeität des Königs und auf Grund des Artikels 56 der Ver⸗ [v. Manteuffel und dem interimiſtiſchen Miniſter des Innern, daß die Konferenz den Willen Frankreichs und Yublurbe erfüllt 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850, die Regentſchaft des Sot: | Flottwell, gearbeitet. Herr Flottwell, der * in Potsdam ge⸗ Gen Darin aber ſtimmen Alle überein, daß die Konvention eine 
es übernommen habe, verordne Ich, der Beſtimmung in dem ge wohnt, wird von morgen ab im Miniſterium ſeine a neh. Fehlgeburt jet und den Keim zu einer Menge von Vermisfelungen 
dachten Artikel 56 gemäß, was folgt: é men. — Der Admiral Prinz Adalbert iſt endlich heute Nachmittag in ſich ſchließt. — Der Tod des Fürften Gregor Ghika, welcher be⸗ 
Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren⸗ 4 Uhr von Hamburg hier eingetroffen. Si des Sturmes hatten] kanntlich in Paris durch einen Sturz aus dem Wagen ſein Leben 
aus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 20. Oktober] fie mit der Thetis“ Portsmouth nicht früher verlaffen können. — verlor, wird in Bukareſt ſehr bedauert. Er war ein ei 
„J in die Haupt⸗ und KÉ Berlin zuſammenberufen. Die Prin fin Friedrich Karl, welche längere Zeit am herzoglichen und wohlmeinender Mann, der nicht geringe Ausſicht hatte, zum 
Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Ver | Hofe zu de zum Beſuche verweilte, traf geſtern Abend von | Hospodaren gewählt zu werden, da er in ſeinem Vaterlande ſehr 
ordnung beauftragt. dort wieder hier ein; da die hohe Frau d ſpät hier ankam, um noch beliebt war. Die politiſchen Grundſäße ſeiner Verwandten, des 
n — Meiner Höchſteigenhändigen Unterſchrift und mit dem letzten Zuge nach Potsdam fahren f können, fo nahm fie jezigen Kaimakams und der Söhne deſſelben, 0 t der Verſtorbene 
beigedrucktem öniglichen Inſiegel. einen Extrazug; die Kinder der Frau Prinzeſſin waren ſchon Nach- niemals getheilt. Seine Gemahlin, die als po itiſche Schriftſtelle⸗ 
Gegeben Berlin den 9. Oktober 1858. mittags hierher zurückgekehrt, aber gleich nach Potsdam weiter ge“ rin bekannte Fürſtin Aurelie E wird ſeinen Leichnam perjöne 
(Les.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. angen. — Unſere Kunſtausſtellung wird gegenwärtig Hart beſucht. lich nach Kolentina bei Bukareſt bringen, damit er in der Familien- 
don Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. Mit Recht hört man von den rg darüber klagen, daß fte an gruft beſtattet werde. Der Verunglückte iſt das zweite Glied ſeiner 
von Bodelſchwingh. von Maſſow. Graf von Walderſee. Meiſterwerken fo arm jet. Wie ſchon früher, fo it auch diesmal | Familie, welches im Laufe der letzten Zeit eines er e Eon 
. Flottwell. von Manteuffel II. wieder eine große Anzahl von Porträts ausgeſtellt, deren riginale] des geſtorben. Sein Oheim, der frühere Hospodar der oldau, 
N — — aa an guer SCH 5 7 0 7 oe et hat ſich ate ee kaum SCH l Part er) da | 
1 kt. Se. Maſeſtät d bk iaft geruht: ung haben elegen eit, er lei e zwi en Original un ortra — [Die Regierung rage te reſſe in 
han Weitybaten anf de Nateeg ban der 1 anzuſtelen, mi bin ich jo glieli) echt, ftetß be bei Preußen Die „orte. Pet“ ſchreibt: „Der, Auſſchwung der 
Dugem des Innern, unter Belaffung des Titels und Ranges eines Staats- ſammen zu finden. — Der Legationsrat v. Stuers ſchreitet in der Öffentlichen Meinung welcher gegenwärtig in der eſammten preu⸗ 
FTT. % . aan DDR fanden ena Fe, E 
lung des Miniſteriums des J ; det, d 10 1 ie Zeit der Thronbeſteigung des jetzi nig 
e e Anlegung der von des Kaiſers von Deftreich | gemeldet, aß es gut mit ihm gehe f uns die Zeit gung des jetzigen Königs, 
a 8 a LEE dreien, und 10 88. eiſernen Se — [Die Leit Su Ya nf] hat den Wechſeldiskonto aber, und d 22 der That ebenfalls durch einen wenne — E 
fr dem Kommandeur der 7. Diviſton, General-Lientenant Her- mals um 1 Proz. aut 6 Proz. erhöht. zirten Regierungswechſel veranlaßt. Die Debatten über die Re⸗ 
alice A Bitienfeld; des Ritterkreuzes des Leopolds Ordens den per. Danzig JOH ersbrunſt.] Aus Gilgenbur erfährt f N aben, bevor fie an ihr eigentliches Ziel g langte 
Fache hatanten des Prinzen Karl von Preußen K. H., Majors von Witz⸗ di 319, 9. (Feu vierte Theil Aa D gentſchaftsfrage hal Frage zur Gott id e ge 23 
eben b la Futte des 3, Ulanen⸗Regiments (Gar von Kupland) und Baron die „D. 3.“, daß dort am 5. d. der 8 bei der Stadt durch | eine andere wichtige 2 9 die heit ung gebracht, und 8 
von Puttkamer; der eisernen Krone dritter Klaſſe: dem Adjutanten bei dem eine Feuersbrunſt zerſtört worden iſt. (Als eine Elbinger Feuer⸗ von allgemeinem Intereſſe, dieſen merkwürdigen Prozeß zu betrach⸗ 


SGeneral-Feldzeugmeiſter Prinzen Karl von Preußen K. H. Hauptmann Mie. Verſicherungsa i ve 1845 von dort einen Antrag erhielt, Aa d denn und ein ohen Nichten gingen chr 
JJV 
wen a Dr. Welz deer Pataillene, un mente, io wie des Nitterfren» zufinden pflegen. Der Beſcheid lautete: ſeit der Schlacht bei Tannen⸗ h ſcheuer Zurückhaltuag an die Beſprechung der Regie rungeſcage. 
e sl Gene ner deen dee berg 45085 1410) jr ine in Gilgenburg ftattgefunden.) 1 der al 15 ag ag 8 bald SC SA bloß Hefen e⸗ 
Okt. (Diakoniſſen⸗Stationen.] deutung der Frage hinaus. Eine der wichtigſten Beſtimmungen 

Katſerswerth, 8. Ol iſſen⸗Sta J en des Staates forder« 


Km RS Ordens: dem Hofſtaatsſekretär des Prinzen Karl von 
— — dee 2 8 Gymnaſium in j ie bz 
Stendal 5 Si ymnaſtum in der Ki 5 17 der Nealſchn e zu Görliz Dem jetzt erſchienenen dritten Bericht über die Diakoniſſen⸗Statio⸗ des Grundgeſetzes und die höchſten Intere 
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vd 181 man 211 mg opgi 
ten gebieterifch die eindringlich ſachgemäße Beurtheilung der Ange nner Wahlen zu fitter, un o mehr, da er ja in frügeren Kammern {hen | Anwejenfeit der Königin Victoria und Lord Malmesbury's in 


2 d 3 D D — L 3 it F lid fl ? Am" vs K 2 
55 echtes und der en.) Br Mıycnce Si ir waere j but ang fc | De üpgufen Segen Za A elangte Quumover dert, 
lichem Pflicht. Die Preſſe zögerte nicht, ſich der Erfüllung dieſer] die Regierung jo gefährliche Perjönlichteit, daß darauf, ob er dieſe oder jene ſchub, indem es Vorſchläge in A ſtellte. Dieſe b 
‚owierigen Pflicht zu unterziehen und die würdige Selbſtheherr⸗ dane in ber SC überragen erhalte, ein anticheipendes Seng zee. ME erfolgt und Hankober it 8 aufgefordert worden, ſeine Ber 
wie der freimüthige Patriotismus, womit pie Tage ge⸗ den ware] ober es . uf die 3 N auch nur einiges ruhigen Nachden. ſchläge zu formuliren oder die Kündigung zu gewärtigen. (K. 3.) 
ö wurde, werden in der Geſchichte Preußens einen Ehr platz e kens und eines Rückblicks a gänge der letzten Jahre, um ſich i an Württemberg. Stuttgart, 9. Okthr. [Die B eſol⸗ 
% . chen Dekra 
Jeder Preſſe ſeit einigen Jahren entwöhnt war theil en er knen de E ? ee geordneten der Bericht der Finanzkommiſſton über die Etigenz von 
JJ7777%%%%%%% ß für Das (kttsjahe 1897/88 
und än tliche Rückſichten hervorrief, geriethen einige der namhaf⸗ Geſetzgebungsausſchüſſe von der Regierung geſchloſſen worden, weil eine Ver⸗ berathen. Die Regierungsforderung beträgt 380,000 Die Kom⸗ 
— — daß dad Kollifion Kéi Se et d e Ar kee? Bu Kit re ber er fc) ale u. Séi, . in Bekracht, daß durch die 2 Beichlüffe-in 
jedoch, daß dadurch, wie es leider gewöhnlich zu geſchehen pfleg argeſtellt hatte, N Dr. Weis, welcher in dem Gelege, der Beſoldungsaufbeſſerungsfrage Alles geſchehen iſt, was billigen 
; A noch mehr getrübt und geſtört worden wäre, trat 2. TT ommptreferat gerührt hatte, Anforderungen een daß ferner eine Rückwirkung der Gehalts 
1 Se durch einen Zauberſchlag eine hät erfreu⸗ ben und zum Appellattonsgerichtsrathe „ regulirungen weder durch eine Theue noch durch ſonſtige au⸗ 
e e e e be b a e werben Tann, e d 
GC ten, A ` d er an Lë itte N ſchö i ieſ d 
in Cu? elbjt KN N E e doe zum Kanunerpräjiventen zu wählen jet, Als nun Die Kenne die Wahl des Mittel der Reſtverwaltung erschöpft Ind, 1 Erigenz u 


dis 7 Kammer moge 


n, wie beleben 


Direktoriums vorzunehmen hatte, wählte fie zum erſten Präfidenten und zu bei, zustimmen und ſtellt demgemäß den Antrag: „ 
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E ng in Preußen wirkt. Das Rechtsbewußtſein den Setretären dieſelben Perſonen, welche dieſe Funktionen in der letzten Kam- die Exigenz von 380,000 Fl. zur Verbeſſerung der Lage der Stag 
fiegt, dem Gef ‚At ſeine volle 0 geworden, und de len mer bekleidet hatten, zum — Wad aber n t den Wbgeoröneten Dr. diener mittelſt Sepalttguagen für das agin: 1857-1858 ab» 
fi al, el: in ‚den S to des Geſeßzes zu wirken Paur, wie in der letzten Ka izung, ſondern den Abgeordneten Dr. Weis, lehnen.“ Trotz der warmen Beftt ortung der Forderung Seitens 
o wie Dieſenigen, welche als Wächter des Geſetzes beſtellt erwählte Graf von Hegnenberg- Dur durch ein körperliches Leiden von dem Er, des Finanzminiſters der u. A, behauptete, nur der undernünftige 
wen ein rischer, freudige zebens auch in der preußiſchen ſcheinen in der Kammer abgehalten war und vorausſichtlich in den nächſten Mo. Theil des Publikums ſei gegen Beſoldungsverbeſſerungen, Het Ee 
der Ge enſatz e legt die verletzende Schroff⸗ naten in feine Funktionen 1 könnte, fo daß der Abgeordnete Dr.] mehreren Berichtigungen Anlaß gab, würde nach längerer 
Ein patriotiſch einigendes Gefühl entſpringt aus dem geho⸗ | BE} thutiüchli als der einzige Präfident der Sammer zu et berufen war. der Kommiſſionsantrag, alſo die Ablehnung der Forderung, mit 
Bewußtsein es unverletzlich gleichen Rechtes und der aus⸗ Schon aus dieſer rein äußerlichen Zuſammenſtellung der Thatſachen geht für 55 gegen 25 Stimmen angenommen. „ ee 1 
Kei g 
; irgend verttaut gemacht hat, wngweifelpaft hervor, daß die Wahl dez Anhalt. Deſſau, 9. Okt. [Volks wirthſchaftli 
Adgeem ien Weis ein ah der Oppofitton gegen die Regierung war und Auf ged E ee Gebiet E Da 
au an N RA d iemlich unverhohlen bezeichnet worden den für den Abgeordneten] rege Thätigkeit. Ueberall ſucht man Gewerbevereine und Vorſchuß⸗ 
aben ſich in der zweiten Ee Monats br. Dune 8 Gedanken zu een, Sé — die Bes etwa | oder Darlehnskaſſen zu begründen, reſp. u erweitern. 5 jede 
acht Offiziere der im Hafen von Badua vor Anker ihm ein Mißtrauens⸗Votum geben wollen. Jeder Zweifel in Sdt [Stadt hat bereits dergleichen Kaſſen. In Bernburg el , jpater 
freilich wie in Deſſau, ein Gewerbeverein gebildet, unter de 
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e 
a 
bt: ve jau er unter der 

| i große Geſchäftsſtille, und die Landwirthe H n fi) ebenfalls 


alkonſul aus Raguſa bleibt hinter den Franzoſen ni ück 
1 2 . de IR: dem u 1 5005 


und der Regierung eine Lektion, ie bës die Regierung 2 — gabe, em.] ſehr Ai SC ee die Rüben 
als f delte es ſich bei der Kammerauflöſung, ſondern daß der] zuckerfabrikanten ſind nicht zufrieden; dennoch iſt wiederum, irren 
abiechiſch⸗orthsdoren Glunbens“ ‚ai Derbert: | 29 5255 ende (EC der Mbgeorpnsten, ein ah eier a5. e ach die 30. Rubenzuckerfabrik im Bau begriffen. e eben 
griechiſch⸗ oren Glaubens KN zur Unterſtütung ſichtliche und überlegter Oppofition, gegen Die Negierung war und daß fich an | bringt die Geſez⸗Sammlung die Beſtätigungs⸗Axkunde, betreffend 

b die Statuten der BE en gek I g0R Klein⸗Paſch⸗ 
yo Lg An Galanti int N dieſelben vorausſichtlich doch nur zu reſultatloſen Kämpfen und nach einiger Zeit leben errichteten Aktien⸗Geſellf aft. tionäre ſind nur eini 
* 5 a er ek peter | dëch wieder zur N geführt haben würden, Inzwüchen aber hätte | große Grundbeſitzer der Gegend, die zur feiten Deeg ein 
e lprieſt ten e man der „D. A. g,, Aert, der Metz Kardi⸗ die Autorität und Würde der Regierung unzweifelhaft Schaden leiden müſſen, beſtimmten Rübenquantums verpflichtet ſind. Die Aktie lautet 

e o { auf 1000 Thlr. und find 100 Stück ausgegeben worden. (3) 
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fammtliche Geiſtliche ihres Sprengels aufzufordern, auf Gei das Blatt ausführlich die / Mofive des Song E / a Ai ` 
É Bitter ihr beſdudeted Augenmerk zu richten und die Etern pricht de at ich die inneren Motive des Konfliktes, der ſeinen Ur» Baden. Freiburg „8. Okt. [Kirchliches.] Da falſche 
ai o Wee Hau FB ee Dee 
tande wid ‘ 1 . ſogen anten parxlamentariſchen Stegierungsſyſtems mit folgeiiden Aeüßerungen: in Freiburg dur aß vom 16. Sept. den Kuratklerus aufgeſor⸗ 

Bir a Be angeboten, zugleich aber auch die Knaben überwacht RK Deusihland ga die Bewegung ve hres we zunächſt — dach dert, falſche Ablaßzettel, wenn ſich ſolche in ihren Pfarreien d 
Stande ie i aus, den engliſchen Parlamentarismus dr Geltung zu bringen. Der Verſuch den ſollten, durch die vorge! en Dekanate ſenden. Dem Er⸗ 
e A SE d R Lë ei 17 12 ei SICA er ën ande 105 Lotte Zen zwei 7 ekrete, d. d. Rom, den 14: April 1856 
RENT tet Ka allen aim e Mt unb fobalp Be übenumnbeh waren Were mann Kae am mut und 22. Januar 1858, beigefügt. — Die alten dom heil 
mm le dab enden Feen 7 Sn b be der alten deulſchen Wtonakchte zurück, Nur zn | gen Grabe zu Baden-Baden werden am 3. Nopbr. d. J. ein Pen 


t 
? denz demſelb dacht die Majorität d dnetenk trotz aller Lehren der | fi öchterſt EN f 
SE bezüglich der Zëtette, ‚womit, bie TE? we Bitte um ESO an ihrem Streben nad Keng een Gap alten ot und eine höhere Tochterſchule in ihrem neu gegrimetet 


vu? Pro: us Peſth ſchreibt man; Die EA 


äere , Rechte unter⸗ ar mg Filialkloſter zu Bruchſal erö 
e Wledereinſezung der proteſtantiſchen irche in n Rechte unter und als ein Ausdruck hiervon lickenden die Wahl des Dr. Filialklof A ſal eröffnen. Lu 
itete ea eine ſolche Adreſſe an den Katſer Abe der . Weis zum Präſidenten der Abgeordnetenkammer Eben darum war a auch Karlsruhe, 9. Okt. [Prinzeſſin von Preußen; Frei⸗ 
D — éi fa e "a 26 * Bahre 1791 dée Pflicht der Regierung, dieſem Streben, welches Jahre hindurch mit der größten herrvon Gemmingen .] Geſtern Vormittag 9 Uhr iſt J. K. 
100 — — Cup Big einrichten und leiten zu önnen, welche Geduld und Schonung in der Hoffnung friedlicher Löſung behandelt worden H. die Frau Prinzeſſin von Preußen, von Baden kommend, hier 
g ihre a UNO a Lt Miniferiiurs DN Kultns war nunmehr feſt und entſchieden entgegenzutreten, 155 von dem Geck durchgefahren, um ſich zunächſt nach Koblenz zu beach Am 
n d SA 11 5 Zem, Oe Ch und u en ER ee in dieſem Kampfe auszuharren, damit dem banriden Vaterlande diejenige Mo⸗ d e ? 95 egeben. Am 
e terri a. GH urden ai ewer Senegal eh Ek uarchte erhalten werde, welche in aner 700 öheigen Geſchichte in dem Sinne Bahnhofe wurde die hohe Frau von IT. KK. „ dem Großher 
die 5 vn Ire Sankt Tonobe dP u Gei ge 7785 un in eee begriinbek Sé beer zog und der Großherzogin und J. Durchl. der N von Neu⸗ 
Dit Au pr H n 8 2 CN iſt. Das ußtſein ihres guten Res ird die Regierung da eiten, die d i 1 at 
Lët dee Gin FIZ... , . SR. pr Doreen ale Ben len 
E ur De Chase (EE EE E EN | a Inte anf ee E E 
sp wird.“ I i g 2 
gien ech" f — (Der König von Griechenland! bat vorgeſtern die Rückreiſe nach liche Oberforſtrath und Kammerherr éi Sir Freiherr bon und 
ſie — egeufo open Da 5 10 ent nn Athen angetreten. Die Reife geht mit der Eiſenbahn bis Roſenheim, über Salz“ Gemmingen, auch in weiteren Kreiſen durch ſeine landſtändiſche 
den Bu Bit e Füße ſcharf an den Kufen 175 en Die Verunglückten ie Bruck nach Trieſt. Si? 14 920 Wirkſamkeit und e en it als Mitglied der landwi 
1 et lebendn ite dag e allein GE fehr. d gé. |, Geheit 83 E e ee bo Gerbe, ſchaftlichen Centralſtelle bekannt, iſt vorgeſtern nach längerm Leiden 
Gehen die Schulbtragen de iftbereits das Strafberfahren eingeleitet, (Pr. S. 3) er Zeitung wk iſt wegen einer Ben 9 5 9 een geſtorben. Er el während der letzten Landtagsperiode auf kurze 
wë Bayern. München, 9, Okt. EA den Grund der Aufl ung Mürnperger Blatt binnen 5 Tagen zweimal begegnet. (ML 1 Zeit auf allerhöch ten Befehl die Funktionen des erkrankten zweiten 
des Lan 8. Vizepräſidenten der Erſten Kammer. (3 Ind me 
| ide Frankfurt a. M., 8. Okt. [Vom Bundestage 
beauftragte Lord Malmesbury der geſtrigen en find, wie in der e, 


. bringt bie N. M. 3.7 ein öſen Artikel, der mit d N 
D A ed de warn, bet die — Abgeorbneten Hannover, 9 Ol. [Der Stader Zoll] ueber Eng⸗ 
N Is Waben Dr, eis mit nicht unbedeutender Majorität gu; lands Schritte in der Angel séi eit des Stader Zolles hört min 
in Su bat sten eet habe. W fährt hierauf fort: Folgendes: Anfangs SA? ; 


| ig wii der Ag recht Wei due für die Neger den hieſigen englischen Geſandten den Vertrag vom 22. Juli 1844, nur wenige und meift uner 


che Perſonlichkeit ſei, um ſeinetwillen das Land in die Aufregung! gemäß dem Artikel 8 dieſer Uebereinkunft, zu kündigen. Bei der langt. Ein allgemeineres 


ebliche Gegenſtände zur Berathung ge⸗ 
Zoch Deen, SC 


1 Sanne . DIN 4 Loss St Ar 
— ma etui beo n. Gë GE 
Zur Geſchichte der Koch⸗ und Eßkunſt. ihre Zahl auf 14,000. Nimmt man hierzu die ſeltſamen Schauge⸗ ] Woche auf dem Tiſche ſah. Die feinere Kochkunſt ging endlich von 
Kall ber Große, der eigentliche Gründer deutſcher Sitte, tru chte, RT, aus denen Zwerge oder Hanswurſte n Italien, namentlich von Venedig aus, das im Verkehr au Det 
zur Verbeſſerung der deutſchen Küche bei, namentlich dur künſtliche Aufjüge in Geſtalt von Kirchen oder Thürmen, welche und namentlich dem üppigen Hofe des ee aa) . 
fn nungen zum Anbau der Gartenfrüchte und Gemüſe. mit e gefüllt waren, die mimiſchen Spiele, den Geſang heren Tafelfreuden kennen lernte. Der Bürger der lombardiſchen 
E ſelbſt war mäßig und ließ ſich gewöhnlich nur 4 Speiſen und der Toubaboutre, abwechſelnd mit Hunde: und Affenkomödien, ſo | Städte trieb damals ſchon den unerhörten Luxus, dreimal wöchent- 
Sie Schal Wee OH und die Leckerbiſſen unter dieſen hat man die ganze derbe und geſchmacktoſe Romantik des Mittel- lich Fleiſch und Gemüſe zu dien. An den Aae Päpſte drohte 
Speiſen wa Vo e, Barbenköpfe und Gän⸗ alters, wie ſie ſich in den Malzeiten der Deutſchen ausprägte. dieſer Luxus ſogar bisweilen in altrömiſche Ueppigkeit umzuſchlagen. 
| r Geſchmack unſerer Vorfahren Dieſem Lurus, der bisweilen in bedenklicher Weiſe auszuarten Die Speiſen wurden mit koſtbarem Räucherwerk durchduftet, und 
in das 13. Jahrhundert no ke „Zur Zeit des Königs drohte, ſuchten die Fürſten von Zeit zu Zeit durch ſtrenge Lurus-, ſelbſt die berüchtigten Papageienzungen erſchienen wieder auf päpſt⸗ 
um ohne Land aß man Seehun DÉI Zeit der Troubadoure geſetze Einhalt zu thun, von denen natürlich fie ſelbſt und die Prä⸗ licher Tafel. An dem mediceiſchen Hofe Hr wie Wiſſenſchaft und 
elbſt Wallfiſche, während man die Hirt a 12. Jahthun⸗ laten ausgenommen wurden. Man ſchrieb genau vor, was und wie Kunſt, ſo auch die Kunſt des Geſchmacks; durch mediceiſche Prin⸗ 
d den A zeſſinnen gelangte ſie an den fran Bae Hof, um von dort 
H 


Kreuzzügen bes viel gegeſſen werden dürfte. Den Reichen waren zwei Gerichte und aus, 
ELO 968 de 3 oam unde, Deutſchland und die 


t, wie für Wiſſenſchaft und Staatskeben, fo auch für die Küche | zwei Arten Fleiſch geftattet, Bürger und Handwerker durften nur mit dem Geiſte gab XIV. 
2 ` 2 ag dem Orte ët SA . bei einer Mahlzeit Fleisch eſſen und ſollten ſich bei der andern mit ganze civiliſirte Welt zu erobern. 
orale dir den den dene E Jeton die in⸗ Milch, Butter und Gemüſe begnügen. Das friſche Fleiſch verbot Ein Schritt noch und wir ſtehen in der Gegenwart und haben 
ze kennen, die von den damaligen N 


en Dichtern beſungen ſich freilich von ſelbſt. Denn ſo reich die alte Zeit daran geweſen die bunte Murfterkarte europäiſcher Nationalküchen vor uns, wie ſi 
den und in der That bei der ſchweren Fleiſchke t ein Bebürfgltg war, jo arm war das Mittelalter. Die deutſchen Wälder ve ge⸗ trotz der gemeinſamen Grundlage aus den —— — 
geworden waren. Aber Derbheit blieb auch im Eſſen der vorwie⸗ Is Ackerbau und e aber waren noch nicht zu der Höhe Einflüſſen der Natur und Lage der Länder, der Sitten, des Charak⸗ 
ittelalter, toner gediehen, um der vermehrten Bevölkerung das verſchwundene Wild ters und des Geiſtes der Nationen hervorgingen und ſich trop der 
h den Deutſchen das Mail 2 Über dag Schmack. zu erſetzen. Man hatte nicht Futter genug und perſtand überdies Verſuche der fortſchreitenden Bildung, der Hi erweiternden Ver⸗ 
afte, ah ucht wußte ſich nur in nicht, Schafe und Rinder den Winker After. Deshalb kehrsmittel, der Alles nivellirenden Wiſſenſchaft, auch hier ein farbe 
CR en und er geltend zu machen. Von ſchlachtete man fie beim Eintritte der kalten? zitterung in großen loſes und langweiliges Einerlei herzuſtellen, wenigſtens einzelne und 
der ? aſſenha igkeit deuſcher Gaſtmäler können wir uns einen Maſſen, und das eingeſalzene Fleiſch mußte den Winter durch das zum Theil die pikanteſten Eigenthümlichkeiten noch bis eute bes 
Begriff machen penn wir hören, daß bei der Hochzeit eine friſche vertreten. In England aß man zur Zeit Heinrichs VII am bauptet haben. Aber ehe wir dieſen Schritt hun, wollen wir uns 
ga von Lendahnt mit einer pol We un zur Zeit ßer in der kurzen Zeit zwiſchen der Mitte des Sommers und Mi⸗ noch um einige Nebendinge in der Küchengeſchichte unſerer Vorfah⸗ 
r Friedrichs acht Tagen 3 chaelis kein friſches Ste, und SÉ unter der Königin Eliſabeth ren ebe: Gewiß tft die Einrichtung des Tiſches, die Si ) 
war ein Stüd 1 0 Pökelfleiſch und ein Krug Bier das SC fenheit der Tiſch⸗ und aht ge und die Art, wie man bei Ti⸗ 
liche Srübftüc De Hefdaman. 1 7 unter Nau IR, de des ſche fügt, für den Genuß nicht Ce Hitt, Gewiß ſchmeckt es und 
117. Jahrhunderts grob der engliſche Adel Monate lang kein friſches vom gedeckten Tiſche und von enge llern ganz anders, als von 
Fleiſch außer Wild und Fiſch, und das Fleiſch war fo theuer, daß ed de A en dr Sr mag uns auch hier die Oer 
höoͤchſtens die Hälfte der Bewohner Englands es zweimal in der ſchichte ihre Wechſel erzählen. Zur geit der domeriſhen Helden ſaß 


— 


gelegenheit der ehemaligen Offiziere der ſchleswig⸗holſteinſchen Ar⸗ 
Low den om des betheiligtet ene, in welchem 
der hannoverſche Geſandte das Referat hat, iſt einer Anzahl der 
erwähnten penſionirten Offtziere der zweiſährige Penſionsrückſtand 
bewilligt worden. — In den lezten Tagen hat ſich der königlich 
preußiſche Major v. Ernſt von hier nach Mainz begeben, um die 
dë E enen Funktionen als Genie⸗Direktor anzutreten. In 
den Gef is der erwähnten Stelle fallen übrigens, auch ab⸗ 
geſehen von dem Centralwerk auf dem Käſtrich, für die nächſte Zeit 
eine Reihe wichtiger Bauſachen, zunächſt mehrere Pulvermagazine, 
die in Anlaß der bekannten Exploſion zu erbauen ſind, ſodann die 
gl der fortifikatoriſchen Intereſſen bei dem Bau der 
Mheinbrücke und der Anlage des Bahnhofes für die linksrheiniſche 
Eisenbahn. Ueber beide Angelegenheiten iſt, ſoweit hier bekannt, 
noch kein definitiver Beſchluß gefaßt worden. — Der Voranſchlag 
für die verſchiedenen Verwaltungszweige der Bundesfeſtungen pro 
1858 beträgt in Summa 751,695 Fl., davon kommen auf Mainz 
814,916 Fl, auf Luxemburg 173,245 Fl. auf Raſtatt 149,791 Fl, 
und auf Ulm 113,812 Fl. — Der Geſammt⸗Ausgabebetrag für 
die Feſtungen zerfällt in folgende ann: 4) für die Genie⸗ 
Direktion 184,585 Fl., 2) für die Artillerie⸗Direktion 109,823 Fl., 
8) für die Wach⸗Verwaltung 16,980 Fl., 4) für die Kanzlei⸗Be⸗ 
iffe 17953 Fl. 5) für die Kaſernen⸗ und Hoſpital⸗Verwaltung 
15,647 Fl., für die Proviant⸗Verwaltung 833 Fl. 7) für die Se 
ſtungs⸗Hauptkaſſe 3524 Fl, 8) feſte Beſtände 402,233 Fl. (3. 
Hamburg, 9. Okt. [Das Unglück der „Auſtria“] iſt 
für Gren ein jo hervortretendes Ereiguiß, daß neue Nachrich⸗ 
ten über daſſelbe mit fieberhafter Spannung erwartet werden. Bis 
jetzt ſind aber keine weiteren Depeſchen als die bekannten, eingetrof⸗ 
fen. Möglich wäre es geweſen, daß das Schraubendampfſchiff 
rth⸗American“ aus Quebeck Nachrichten gebracht hätte; daſſelbe 
och in Liverpool eingetroffen, ohne Mittheilungen über das 
ickſal der „Auſtria“ zu bringen. Man muß jetzt entweder die 
der nächſten Newyorker regulären Poſt, durch die „Perſia“ 
erwarten, welche am 29. Sept. von Newyork abgehen wird, oder 


0 ) ` 
— an Bord und kaum aus dem engliſchen Hafen ausge⸗ 
— 2 von einem der ſchwerſten Stürme überfallen wurde. (B. B. g.) 


Oldenburg, 9. Okt. [Evang. Landesſynode.] Durth 
eine im neueſten kirchlichen Geſetzblatte enthaltene Verordnung 
an die evang, Landesſynode auf den 19. d. Di. hierher einberufen. 

ach dem Verfaſſungsgeſetze der evangeliſch lutheriſchen Landes⸗ 
kirche findet eine ordentliche Synode alle drei Jahre ftatt. Die be 
vorſtehende ordentliche Verſammlung erhält eine große Bedeutung 
dadurch, daß verſchiedene wichtige Gegenſtände zur Verhandlung 
kommen werden. Dahin gehört vor allem die fer ve enen 
in Betreff welcher die vorläufig beibehaltene Wahl der Gemeinden 
von vielen Seiten als in Dé verkehrt und als erfahrungsmäßig un⸗ 
zweckmäßig 105 wird. Die Synode wird zunächſt darüber 


Kat fallen haben. Ein weiterer wichtiger 
E 1 2 ngelegenheit, bei welcher es um 
die Annahme eines von einer Kommiſſion zuſammengeſtellten An⸗ 


ids zu den im Herzogthum beſtenden Geſangbüchern ſich han⸗ 
delt. Sodann ſollen noch mehrere liturgiſche Gegenſtände und eud- 
lich auch die . verſchiedener neuer Pfarreien zur Verhand⸗ 
lung kommen. (Weſ. 30 
Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 8. Okt. [Eiſenbahn⸗ 
unfall] a auf e errabahn ein Unfall Hatt, 
leicht noch größeres Unglück hätte ſtiften können, als er bereits 
Sen Cin — mit e ſollte nämlich von der Sta⸗ 
n Markſuhl nach der Station Salzungen befördert werden. An 
man auf rohen Bänken rings um den gemeinſamen Tiſch. Dieſe 
Sauce Si wurde aber bald durch die Peet verdrängt, halb⸗ 
liegend die Mahlzeit einzunehmen. Zu drei Seiten der Tafel wur⸗ 
en Kiſſen gelegt, die vierte blieb für die Dienerſchaft frei. Die 
Gäſte lagen, einander den Rücken zukehrend, auf der linken Seite, 
den Kopf nach der Tafel, die Füße nach außen gewendet, mit der 
dechten Hand über ſich hinweglangend, um die Speiſen zu ergreifen. 
Die Römer erbten dieſe Sitte von den Griechen und die alten 
Deutſchen, die bis dahin auf Heubündeln an niedrigen Tischen ge⸗ 
en hatten, nahmen ſie wieder von den Römern an. Zur Zeit 
Theodosius des Großen lag man ſogar auf den Tiſchen, die eine 
balbmondförmige Geſtalt erhalten hatten. Den einfachen Deutſchen 
wurde aber bald Diele orientaliſche Sitte unbequem. Schon unter 
erſten fränkiſchen Königen wurden daher hölzerne, für die Für⸗ 
ſten mit Kiſſen belegte Stühle eingeführt. 

Aus dieſer Zeit ſtammt auch die echt deutſche Sitte, männ⸗ 
e am u zu paaren; jedes Paar bekam 
eine gemeinſame Schüffel und Trinkſchaale. Der niedrige Tisch 
wurde nun erhöht; er war anfangs roh, nur geglättet, wurde aber 


dei den Vornehmen bald mit ledernen Becken bedeckt, aus denen 


im 16. Jahrhundert Tiſchtücher wurden. Servietten hatten zwar 
be SC gekannt. Jeder Gaſt brachte ſie ſelbſt mit, aber 
Eilich nur zu dem unſchönen Gebrauche, Speiſen, die ihm beſon⸗ 
EECH einzuwickeln und nach Haufe zu ſchicken. Zu wirk⸗ 
lichem chgebrauch wurden ſie zuerſt in Reims verfertigt, aber ſie 
waren noch zu Kaiſer Karls V, Zeiten fo koſtbar, daß man He Kai⸗ 
Jen und zum Geſchenk machte. Löffel kannten natürlich 
nur die breieſſenden Völker; Götter und Helden der Griechen aßen 
mit den Meſſer führten die Gallier zuerſt ein 
Über die Gabeln find erſt neuern Urſprungs. Bei einem Dat, 
mahle Philipps des Schönen von Burgund it zum erſtenmale 
don und Gabeln die Rede, und zwar ſo, daß jeder + 
do . die neben ihm ſitzende Dame eine Gabel bekam. Nach 
land und Deutſchland kamen dieſe Gabeln aber noch viel 


U 


ne 


war aber dabei überra 


3 = 
deſſen Spitze war eine Lokomotive zum Ziehen und an deſſen Ende 
eine zum Schieben augebracht. Nachdem LS SN Bewer 
gung geſetzt, hat ſich bei einer Kurve wahrſcheinlich die erſte Loko⸗ 
motwe mit Tender eingeklemmt, jo daß die zweite Lokomotive 
mehrere Wagen übereinander geſchoben, dieſe zertrümmert und 
mehrere Menſchen ſtark beschädigt hat. Es beitätigt dieſer Unfall 
wiederum, wie gefährlich es iſt, einen Bahnzug zu gleicher Zeit 
durch Lokomotive ziehen und ſchteben zu laſſen. 

Schleswig, 4. Okt. [Däniſche Prediger in deut⸗ 
en Gemeinden] Im Amte Tondern Karrhard aen ein 
däniſcher Prediger, unter Beiſtand des Kirchen⸗Viſitatoriums, 
Opfergeld von einem Bauern, der zugleich Kirchen⸗Offizial iſt, für 
deſſen Perſon, Familie und Dienſtboten. Der vor Gericht Gefor⸗ 
derte berief ſich auf das Kirchen⸗Inventar, wonach nur die Kom⸗ 
munikanten jedesmal Opfer zu geben haben, und er habe bei dieſem 
Prediger nicht kommuntzirt, wohl bei dem frühern deutſchen. Es 
ward enſchieden, daß unter Kommunikanten ſelbſtverſtändlich die⸗ 
jenigen zu verſtehen, welche überhaupt einmal das Adendmahl ger 
noſſen, nämlich alle Konfirmirte. Zugleich wurde der Beklagte 
aufgefordert, ſich zu erklären, weshalb er nicht kommunizirt habe, 
da doch die Kirchen⸗Offtzialen inſtruktionsmäßig den übrigen Ein⸗ 
wohnern mit gutem Beiſpiel vorgehen ſollten. Derſelbe berief 
ſich darauf, daß die regelmäßige Feier des heiligen Mahles nicht 
vorgeſchrieben ſei, daß er übrigens ſolches bei dem frühern deutſchen 
Prediger nie verſaumt habe. So ſteht es in vielen Gemeinden, 
welchen däniſche Prediger nach Vertreibung der ſegensvoll wirken⸗ 
den deutſchen aufgedrungen find, Nirgendwo, wenige Orte aus⸗ 
genommen, genießen ſie irgend welchen Zutrauens. In keinem 
Amte ſind Civilbeamte und Prediger ſo gut bedacht durch Sportel⸗ 
einnahme und Landertrag, als dort und im Amte Hadersleben und 
Apenrade. Kein Wunder, daß die däniſche Nation die Errungen⸗ 
ſchaft ſolcher Aemter für ihre Söhne, mit Ausſchluß der Schles⸗ 
wiger, nicht fahren laſſen und die Rechte der Herzogthümer nicht 
anerkennen will. (Schw. M.) 


Großbritannien und Irland. 


fungen und leichter Literatur. Und doch hat die Konferenz digen 
Halbbarbaren, denen die rohen barbariſchen Tugenden abgehen, 
durch welche manchmal die Freiheit gegründet und aufrecht erhalten 
worden iſt, jo eben eine funkelnagelneue Verfaſſung verliehen, 
welche, wie ſehr leicht möglich, aus einem der vielen Taubenſchläge 
des Abbé Sicyes hervorgeholt worden tt, Wir halten es für über⸗ 
flüſſig, die einzelnen Beſtimmungen zu erörtern. Wir wollen ab⸗ 
warten, wie ſie ſich bewähren wird. Zwei bis drei Artikel werden 
vielleicht ins Leben treten und ſich als den Zujtänden der Provinz 


angemeſſen erweiſen. Alles Uebrige wird Leder und leeres Stroh 


ſein. Wir können nicht umhin, hervorzuheben, daß, da die ver⸗ 
einigten Stimmen der Vertreter Europas die nördlich von der 
Donau ſeßhaften lackirten Barbaren der Freiheit würdig erachtet 
haben, die Franzoſen ſich doch wahrhaftig jetzt mit gutem Fug und 


Recht beklagen dürfen. Was haben ſie verbrochen, daß man ſie 


allein für unwürbig hält, ein wirklich unter der Kontrole des Vol⸗ 
kes ſtehendes Parlament, Geſetze, die nicht durch die Willkür der 
Exekutive verdreht und bei Seite geſetzt werden können, und die 
Hoffnung auf einen durch ihre eigenen Anſtrengungen erzielten 
Fortſchritt zu beſiten? Was auch immer die geheimen Gedanken 
des Kaiſers der Franzoſen ſein mögen, er hat ſich nie als einen fa⸗ 


natiſchen Anhänger der Theorie des Despotismus bekannt. Er 


bewundert und achtet, wenigſtens ſo weit Worte gehen, die a e 
Verfaſſung. Er verabſcheuk die Tyrannei allerwärts, außer in ſei⸗ 


nem eigenen Gebiete. Er hat ſich eifrig beſtrebt, die moldau⸗wa⸗ 


lachiſchen Provinzen von der türkischen Knechtſchaft zu befreien, 
— obgleich he mit allen Tri an Planen durchgedrun⸗ 
ſpäter, und Maria Stuart bediente ſich noch der See Statt 
der Teller endlich dienten lange Zeit Brodſchnitte, bis dieſe von 
hölzernen Scheiben und ſpäter von irdenen und geſtrnißten, endli 

von metallenen Tellern verdrängt wurden. Das Mittageſſen iſt 
ett eine Sitte neuerer Zeit. Die alten Römer, wie Deutſche, kann⸗ 
ten nur Abendmahlzeiten. Das 1 8 en ging aus dem Di. 
ſtück hervor. Daher aß man im 14: Ja undert ſchon um 8 Uhr 
Morgens zu Mittag. Erſt zu Ludwigs XIV. Zeit ſetzte man ſich 
um 11 Uhr zu Tisch, und ſelbſt in England war das unter Eliſa⸗ 
beth noch die übliche Eſſenszeit. Im Jahrhundert der Revolution 
rückte man den Mittag wenigstens in der feinen Welt bis auf 2 
und 3 Uhr hinaus, und heute ißt man in Paris nicht leicht vor 6, 
in England oft nicht vor 10 Uhr Abends zu Mittag. Nur am 
deutſchen Philiſter it die Revolution ſpurlos Pë angen, er 
macht noch heute mit der Sonne ſeinen Mittag. Frei 0 t jener 
Philoſoph ganz recht: Die beſte Zeit zum Eſſen iſt für Reiche wenn 
ſich der Hunger einſtellt; für Arme, wenn ſie etwas zu eſſen haben! 

— — 


Vermiſch Ki E? 

„Nach einer verläßlich ittheilung ſind in Siebenbürgen im verfloſſe⸗ 
nen Fahre Wi een W erlegt worden. Wenn dieſe Thatſache auch 
e für die Erhaltung des übrigen zildſtandes kein günſtiges Zeichen ab⸗ 
giebt, ſo dürfte 5 doch geeignet ſein, manchen leidenſchaftlichen Jagdfreund zu 
einer Reiſe dorthin zu verlocken, da jene Thierarten anderwärts in Europa immer 
ſeltener werden und ganz zu verf winden drohen. 

Folgendes find die Seen der Einwohner, welche in den 
verſchiedenen Städten Europa's ein Hau bewohnen: in Wien 60, OH 34, 
Lët Gegend 25, Turin 24, Mainz 14, Genua 12, London 10, Neapel 8, 

une 3; zenedi 4. U L 

\ In 0 wurde ein junger Bauernburſche tandrechtlich zum Tode 
verurteilt und gehängt, Er hatte einen Wagen mit Kukuruß ſtehlen wollen, 

cht worden; dann wollte er ein Paar Ochſen forttreiben, 
auch hieran wurde er in gleicher Weise verhindert; endlich will er ein Rachefeuer 
anzünden, wird aber in flagranti erwiſcht und als Mordbrenner dem Gericht 
überliefert, und das Alles an einem Tage. — * 

Ein Herr James Wylde giebt den Frauen den Rath, der Stärke, welche 
gewöhnlich beim Waſchen der 


— 


verwendet wird, einen Eßlöffel voll ge- 


en iſt ſo iſt es ihm doch gelungen, ihnen eine Verfaſſung zu geben, 
de jenigen, welche er fer feine ei ut genu 
E wën? de ng eee 
— [Der atlantiſche Telegra Mr. Henley, An 
Ingenieur des atlantiſchen Kelegraphen fende den ann Blat⸗ 
tern eine Zuſchrift, der wir das Folgende entnehmen: a 
„Daß das Kabel nicht geriſſen iſt, iſt bis zur Evidenz bewieſen, aber daß 


emand bei einem Kabel von ſolcher Länge auch nachweſſen konne, ob der Sei: 
1 ganz oder gebrochen ſei muß ich entſchieden in Abrede ſtellen. Im 2 


letztern Falle känn der Draht noch immer Dienſte leiſten, und ich weiß aus 
Green, daß unterirdiſche Drähte monatelang nachdem * —— 
leidlich fortarbeiteten. Daſſelbe tonnte auch bei einem unterſeeiſchen Leitungs 
draht der Fall ſein. Nur müßte dann auch die Guttaperchahulle mit geriſſen 
fein, denn ſonſt würde keine Feuchtigkeit hinzutreten können um die Leitung zu 
vermitteln. Meine Verſuche haben mich ferner belehrt, daß die Beſchadigulg 
nicht über 60 Meilen weit vom Ufer liegen töune; audere Keinere mogen (mate, 
hin noch zwiſchen der größten ſchadhaften Stelle und Newfoundland liegen, aber 
nach dem, was wir bis jeßt von dort erfahren haben, ſcheint das kaum der Ball 
zu ſein. So weit meine Unterfuchungen, die ich jedoch nicht ate abſolut anre 
ſtreitbar hinſtellen möchte, nachdem ſchon die geübteſten Jachmanner bei Kabel. 
unterjuchungen grob getauscht worden ſind. Ich halte es nicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß die schadhafte Stelle ſich im Bereiche des Hafens dend deunoch 
empfehle ich das dünne Kabel, welches ſich an den Felſen nothwendig raſch a 
reiben muß, durch das ſtärkere Kabelende zu erſezen. Meiner Metaung nach 
war das Kabel ſchon, als es gelegt wurde, ſchadyaft, und der Jehler hatte Güte 
gemacht werden können, wenn es gleich in der Fabrik unter Waſſer unterſucht 
worden wre. Daß die Leitung erſt allmälich id verſchlimmerte H Deyvelfe 
lich, denn es braucht immer einige Zeit, bis das Waſſer durch die Feriſchichte 
sën Wäre das Kabel durch Aufliegen auf einer Jelſenkaute ſchadhaft gewer⸗ 
den, jo hätte der innere Leitungodraht mit dem äußern Drahtzewinde in Beruh⸗ 
rung kommen miſſen (dieſes Meſſen Or nicht abſolut nothwendig) we daun 
eine elektriſche Leitung nicht mehr denkbar geweſen ware. Eine veltung beſtand 
aber immer, wenn auch gleich von Anfang an viel ſchwächer, als ſie hatte ſein 
follen. Mit meinem großen Apparate 2 ich in den letzten Tagen Signate 
durch das Kabel verſandt, bald ganze Worte, bald bloß abwechſelnd poſitive 
und negative Ströme. Ob fie dort ankamen und verſtanden wurden tann 
ich nicht wiſſen, da fie dort keinen Apparat, wie den meinigen beſaßen, un 
antworten zu können. Aber jo viel bemerkten wir, und daraus ſchöpfe ich Hoff⸗ 
nung, daß meine Signale verſtandlich ankamen, daß von drüben ſeitdem Haf: 
figer Verſuche gemacht worden jind, herüber zu ſignaliſiren. Die Verſuche wer⸗ 
den bis auf Weiteres regelmäßig fortgeſetzt. Führen ſie zu keinem glucklichen 
Reſultat, jo halte ich es fürs Gerathenſte, das Kabel auf eine Datums 
3 Mellen aufzunehmen und zu unterſüchen. Es ſollte dies auf alle Falle gp: 
ehen, obwohl ich, wie oben bemerkt, nicht glauben kaun, daß die Beſcha⸗ 
gung jo nahe liege. Befindet De ſich welter draußen im Tiefwaſſer So 
würde das Kabel bei etwaigen Hebungsverſuchen aller Wahrſcheintichteit nach 
reißen und das Ende ſchwer gefunden werden können. Sollte Das Kabel nicht 
schlechter werden, ſo bleibt noch immer Hoffnung, a Benüßen zu können, nur 
müßte man dann langſam telegraphiren, Tt delikate Apparate benußen und 
die Erdſtröme nach Kräften zu neutraliſiren trachten. Letzteres iſt dem Profeſſor 
Thomſon theilweiſe dadurch gelungen, daß er als Gegenwirkung gegen die Erd» 
ſtrömung ſchwache Strome von verſchiedenen Werthen (von einer bis einzwan⸗ 
zigſtel einer Zelle) in das Aufnahmsende der Linie warf.“ 

— [Die „Auſtria “,] Kapitän Spencer, vom Schiff „Dantel Web⸗ 
ſter“, von Newpyork hier angekommen, berichtet, daß er am 20. Sept. auf 
43 207 N. Br. und 42 57 W. gar, eine Anzahl Leichen paſſirte, zwei Ber, 
jelben jo nahe, daß er Diejelben als Frauenzimmer erkennen konnte; die Klei⸗ 
dung derſelben war vollſtändig. Nach Ort und Zeit zu ſchließen, iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſelden von dem verunglückten Dampfſchiff „Auftria“ 25 
rühren. Der Kapitän Jopnſon vom „El, in den „Dünen“ anal) ane. 
kommen, berichtet ferner, daß er am 15. Sept. auf 45 N. Br. und 41% W. 
Vor, etwa 1476 Miles von den Lizards ein großes Schiff, anſcheinend ein nude 
gebrannter Dampfer, paſſirte. Daſſelbe war etwa 12 Fuß über Waſſer ſicht⸗ 
bar und es befand ſich Niemand am Bord, der Wind blies indeß friſch aus 
e — die See ging ſo hoch, daß er ſich nur bis auf etwa 5 oder 6 Miles 
nähern e. f d 

— [Syiffbrüde) Aus Southampton telegraphirt man: Die fran⸗ 

D SN „Hippolyte“ wurde zwiſchen Algeſiras und Gibraltar durch ein 
e H Grunde. Kapitän Labantier ab U 
Matroſe ertranken; die Anderen find gerettet. Derſelbe Sturm verurſachte meh⸗ 
rere kleinere Unfälle. Die „Diana“ von Hartlepool wurde bei Gibraltar ſchiff⸗ 
brüchig. Schiffer und Bemannung gerettet. 


Frankreich. 
Paris, 8. Okt. [Differenz mit Portugal; der Si 


lagen und ging zu 


N 


tat Belly und Nicaragua] In der Angelegenheit des 
fes „Charles Georges“ welche zur Differenz zwiſchen Frankreich 
und Portugal den Anlaß gegeben hat, wiederholt ſich der ganze Ca⸗ 
gliariſtreit. Das Kabinet zu Liſſabon behauptet, daß die Angelegen⸗ 
De eine rein richterliche ſei und, nachdem die Behörden zu Mozam⸗ 
ique die Beſchlagnahme des Schiffes verfügt haben, der Eniſchei⸗ 
dung des Appellationsgerichts unterliegen müſſe. Die f e 
Regierung dagegen erklärt, daß ſie die Kompetenz der portugieſiſchen 
Gerichte nicht anerkennen könne, und ſie verlangt die eg 
lieferung des Schiffes mit einer Entſchädigung für den Beſitzer und 
die Schiffsmannſchaft. Die portugieſiſche Regierung beſorgt, wie 


pulverten Alauns beizumiſchen; das boer hinlänglich, daß die dünnen Gewebe 


nicht Feuer fangen, oder doch nicht lichter 


reichte dem Elephanten einen Kieſelſtein. Der Elephant ı en Stein, merkte 
ſogleich, daß der Fremde ihn betrogen, verhielt Hi aber SN er Co 
ben Stunde, als der Beſucher nach Hauſe gehen wollte, kam er wieder am le, 

Oder ihn aus der Dienfchenmenge Togleich wieder 
d SCH den Kieſelſtein und warf ihm denſelven mit ſolcher Kraft ins Ve: 
e 8 abt Blut aus Mund und Naſe li 


über machen kann. Diele Seele man dann durch Schwefeln ſehr ab 
itthei u 8 
Archiv für 2 tuten an 


Peg we, löslichen Bleiverbindungen. Dieſe aber in 

eln 

ct oder aufbewahrt werden, enthalten z ` hi, fie in d 

— . — ſelbſt ne — Glaſur, welche u a . Blelverzindung ent⸗ 

lebhaften Gl. ch ſchwer mit einem Meſſer ritzen, beſitzt 
nen ſtarken, lebhaften Glanz und gewöhnlich eine gelelich grüne Farbe. 

— H ohne Glanz, matt, weicher und meiſtens von gelbbrau 


e 
t 
1 
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die neapolitaniſche im Cagliarifall, daß die Auslieferung des Schif⸗ 
es, dl die Gerichte ihr Urtheil geſprochen haben, ihrem Anſehn 
chaden würde; für die franzöſiſche Regierung dagegen handelt es 
Ië um ein Prinzip, nämlich um die ſogenante freie Negereinfuhr, 
eren Rechtmäßigkeit in England von der Volksſtimmung, dem 
Parlament und von der Regierung immer noch angefochten wird. 
Die Lage der portugieſiſchen Regierung iſt in dieſem Falle eine ſehr 
chwierige, da die Vo 9 im ganzen Lande gegen Frankreich 
oͤchſt gereizt ift. Die Einmiſchung der franzöftichen Schweſtern“ 
in den Volksunterricht hat die Bevölkerung in Liſſabon ſchon ſo 
aufgebracht, daß die Regierung ſich hüten muß, den Schein zu erre⸗ 
Ger als ob ſie die Unabhängigkeit der Landesgerichte der äußern 
ewalt preisgebe. — Auch in Centralamerika ſcheinen die Verwick⸗ 
lungen ernſt zu werden und Frankreich wird ſich kaum eines aktiven 
Eingreifens enthalten können, da es ſich hauptſächlich um die Kon⸗ 
zeſſion des Herrn Belly Le Anlegung eines Tranſits über den Iſth⸗ 
mus handelt. Die „Preſſe“ theilt ein Schreiben des Generalkonfuls 
von Nicaragua zu London, des Grafen Antonio Melano, mit. Da⸗ 
nach haben die Schiffe der Union ſchon eine drohende Stellung ein⸗ 
enommen; auf der Pacifikſeite von Nicaragua beſinden ſich zwei 
kriegsſchiffe im Hafen San⸗Juan⸗del⸗Sur und ein anderes im 
Hafen von — auf der andern Seite iſt der Hafen von Grey⸗ 
town von einer Korvette und zwei Fregatten der Union beſetzt und 
man erwartet in Kurzem noch eine Verſtärkung von zwei Dampfern. 
General Lamar, Geſandter der Union, hat bereits keine diplomati⸗ 
ſchen Schritte gethan, d. h. gegen den Vertrag mit Herrn Belly und 
beten e dem 2 — Bankier Millaud, proteſtirt, die un⸗ 
mittelbare Annahme des Caß⸗Yriſſari⸗Vertrages verlangt, außerdem 
die Annahme des Kanaliſations⸗ und Tranſitsvertrages von White, 
Stebens und Kompagnie; für den Fall, daß Nicaragua dieſe For⸗ 
derungen nicht bewilligen würde, erklärte Herr Lamar, würde die 
Regierung der Union für den Schaden, den ihre Bürger erlitten 
Dal mit Waffengewalt eine Entſchädigung von 6 Millionen 
ollar fordern. KS 
— [Die Beſchlagnahme des „Charles Georges“ 
Der „Indep. Belge“ werden von hier noch einige neue Aufſchlüſſe 
über das Negerſchiff „Charles Georges“ mitgetheilt. Daſſelbe iſt 
Eigenthum des ehemaligen Deputirten und jetzigen Maire's von 
Dinan, Lecomte. Die portugieſiſche Regierung beabſichtigte, nach⸗ 
dem die von den Behörden in Mozambique erfolgte Wegnahme des 
Negerſchiffes als Sklavenſchiffes vom dortigen Priſengericht beſtä⸗ 
tigt worden, die Sache vor das Obergericht in Goa zu verweiſen; 
die fran iche Regierung beſtand jedoch darauf, das Schiff ſolle 
nach ie on gebracht und die Streitfrage auf diplomatiſchem Wege 
geſchlichtet werden. Die portugieſiſche Regierung gab ſo weit gh 
daß fie das Schiff nach dem Tajo kommen, hier aber die Klage vor 
das Appellationsgericht bringen ließ; aber Kapitän Rouxel vom 
Charles Georges“, ſo wie deſſen 1 weigerten ſich voll⸗ 
fündig, den portugieſiſchen Richtern Rede zu ſtehen, und erklärten, 
ſie erkennten keine portugieſiſchen Richter als kompetent für ſie an. 
Der Rheder Lecomte geht nun aber noch weiter; in ſeinem Gefühle 
vollſtändigſter Unſchuld beanſprucht er loß 540,000 Fr. Schaden⸗ 
erſatz für erlittenen Nachtheil. Die Urheber der an Bord des, Char⸗ 
les Georges ausgebrochenen Feuersbrunſt find nicht recht bekannt“; 
daß es Portugieſen ſeien, beruht alſo nur auf franzöſiſcher Vermu⸗ 
Dro Uebrigens iſt dieſem Berichterſtatter zufolge die franzöͤſiſche 
egierung enkſchloſſen, nicht bloß in dieſem einzelnen Falle, ſondern 
allen Seemächten gegenüber das Prinzip der Negerauswanderung 
aufrecht zu erhalten und durchzuſetzen. Durch dieſen Berichterſtatter 
wird auch beſtätigt, daß die portugieſiſche Regierung bereits vor Er⸗ 
ſcheinen der beiden franzöſiſchen Kriegsſchiffe ihre Geneigtheit zur 
Nachgiebigkeit kundgegeben habe. Danach wäre dieſe Demonſtra⸗ 
tion alſo mehr gegen Ce? als gegen Portugal gerichtet, wo 
man aber durch eine Bi rohung ſich ſchwerlich wird überzeugen 
laſſen, daß zwiſchen „Negeremigration“ und Sklavenhandel ein 
immelweiter Unterſchied und die franzöſiſche Definition ein Fort⸗ 
chritt der Humanität und des Völkerrechts ſei. 
N — [Perim!] Einiges Aufſehen macht hier eine telegraphiſche 
Nachricht aus Konſtantinopel, nach welcher Lord Eeer die An⸗ 
gelegenheit der Inſel Perim dort in die Hand genommen hat (. 
onſtantinopel); er ſoll der Pforte bean hunde haben, der engli⸗ 
ſchen Regierung die Inſel miethsweiſe auf hundert Jahre zu über⸗ 
laſſen. Man Net darin hier natürlich nur eine andere Form der 
Beſiznahme und fürchtet, daß England dort ein zweites Gibraltar 
errichten werde. Dieſe Frage it früher ſchon erörtert worden, als 
ſich das Gerücht von einer foͤrmlichen militäriſchen Okkupation der 
Inſel verbreitete. Man kann bis jetzt noch nicht ſagen, ob das heu⸗ 
tige Gerücht . als das frühere. Angenommen aber, das⸗ 
jelbo beſtätigte ſich, fo ei diejenigen, welche ſich Perims wegen 
vor wenigen Monaten ſo ſehr ereiferten, vielleicht heute nachſichti⸗ 
ger geworden, nachdem je die ähnliche Ueberlaſſung des Hafens 
von Villafranca an Rußland durchaus naturgemäß gefunden her 
ben. Perim iſt eben nicht vielmehr als ein Niederlagshafen, wo die 
aus oder nach den indiſchen Gewäſſern ſegelnden Dampfſchiffe Koh⸗ 
len und Waſſer einholen können. Sollte die Pforte weniger dispo⸗ 
bin wid de ſein henſichtlich ihres Gebietes als Sardinien Immer⸗ 
in wird der Krieg zwiſchen der Heger und englischen Preſſe 
nicht leicht einſchlafen. Das einzige 5 
der Länder der Türkei gegenüber noch zuſammenhält, iſt das ge- 
meinſame Verlangen, daß die Donauſchifffahrtsakte revidirt werde. 
In dieſem Punkte hat ſich England nicht geſcheut, die öſtreichiſche 
Allianz hintenanzuſetzen. (N. Z.). . 
Tageschronik.] Der Kaiſer befehligte vorgeſtern bei Chalons in 
Dean bei einem großen Manöver, das von den Truppen „bewunderungswür⸗ 
dig“, wie der „Moniteur“ Ni ausdrückt, ausgeführt wurde, Jugleich rühmt 
man des Kaiſers unverwüſtliche Ruhe, die Faßlichkeit und Beſtimmtheit jeiner 
Befehle, welche Schlag auf Schlag ausgeführt wurden, obgleich „die verſchie⸗ 
denen Manöver ſich durch Kühnhelt und Neuheit auszeichneten. Beſonders 
wird die Bildung einer Schlachtlinie gerühmt, welche wie eine Menſchenfeſtung 
ebildet war. Namentlich aber fühlte man bei den Artilleriemandvern den An⸗ 
Koi eines Geiſtes, dem dieſe Waffe ihre größten Fortſchritte verdankt. Auch 
die Kavallerte machte mehrere Chargen, darunter eine, die von 32 Schwadro⸗ 
nen ausgeführt wurde. — Dem Vernehmen nach haben alle Offiziere, Unterof⸗ 
iere und Soldaten, die einen ſechsmonatlichen Urlaub haben, Befehl erhalten, 
‚lich zu ihren betreffenden Korps zu begeben. — Man spricht viel von einer neuen 
eiſe des Kaiſers und der Saerin, die feſt befehlofjen ſein, aber erſt im nächſten 
Frühjahre zur Ausführung kommen ſoll. General Genen, der wieder in Rom 
auf ſeinem Poſten iſt, hat dem heiligen Vater die ſpäter von Hrn. v. Grammont 
beſtätigte Anzeige gemacht, daß Ihre Majeſtäten die Arme haben, im Monat 
März des nächiten Jahres einen in Rom abzuſtatten. Man jagt hier, 
die Kaiſerin habe ſchon ſeit 2 das Gelübde gethan, ſie wolle eine Wallfahrt 
nach Rom unternehmen. Die Rückpeiſe nach Frankreich ſoll Sei Sardinien ge⸗ 
ſchehen. — In Bezug auf die merikaniſchen Wirren ſcheint die kalſerl. Regierung 


nd, welches die Politik bei⸗ 


— 4 


kräftig auftreten zu wollen. Contreadmiral Penaud, der neuernannte B 
d der Flottenſtation der Antillen und des mexikaniſchen Meerbuſens, i 
er in See gegangen und nimmt die entſchiedenſten Ver 

bezüglich des Schu 


aben, 
bis zum 30. September 1859 von den Schifffahrtsabgaben befreit 
bleiben. — Die Einnahmen der öſtreichiſchen 8 
ſich in der lezten Woche um 17,000 Fr. vermindert. — Die Kaiſe⸗ 
rin iſt heute Mittags nach dem Lager von Chalons abgereiſt. — 
Die Einſetzung der Regentſchaft in Preußen hat in Paris Befrie⸗ 
digung erregt. 
Schweiz. 


Bern, 7. Okt. [Flüchtlingsangelegenheit; Neuen⸗ 
burgiſches.] Auf neueſte Vernehmlaſſung der Regierung Fa 
deel der Bundesrath, die eid end iſchen Kommiſſare Dubs 
und Biſchoff dahin abzuordnen zur Ausführung der Bundesbeſchlüſſe 
gegen die Flüchtlinge. — Im Kanton Neuenburg h ich immer 
22 Gemeinden für Vertheilung der Heimathloſen und Landſaßen 
in die beſtehenden Gemeinden aus, unter ihnen neuerlich auch die 
Bourgeoſie von Neuchatel. g 

Italien. 

Rom, 6. Okt. [Seligſprechung.] Die Waben fager 
für die Seligſprechung der erſten 5 des regierenden Königs 
von Neapel fd in Folge notoriſcher Wunder nach dem gottſeligen 
Hinſcheiden von Sr. Heiligkeit angeordnet worden und haben be⸗ 
reits ihren Aua wenn (Wien. 3.) 

Turin, 6. Okt. [Suez⸗Kanal.] Die heutige „Gazetta 
Piemonteſe“ meldet: „Die Ackerbau⸗ und Handelskammern in Tu⸗ 
rin haben ſich den Anträgen des Deputirten Torelli angeſchloſſen, 
der von Herrn v. ele aufgeftellt 15 um die Sup 
genheit in Italien zu betreiben; dieſelben werden Subſtriptionen 
annehmen, um eine Quote zu dem Unternehmen im Betrage von 
vier Mill. Lire aufzubringen.“ 


Spanien. 


ſten.] Die Abſcheidung der Progreſſiſten in Purgos 
lodos macht ſi 5 der Verſammlung am vorigen Sonnabend 
immer mehr geltend, wie überhaupt bis zum Beginne der Wahlen 
ich ſämmtliche Parteien hoffentlich in beſtimmter und kennbarer 
Form gruppirt haben werden. Es läßt ſich nicht verkennen, daß 
zwiſchen den Progreſſiſten, welche ein Amt von dem Kabinet 
donnell angenommen haben und ne wollen und denjenigen, 
welche durch Temperament und gemäßigte Geſinnung ſich zu der 
liberalen Union hingezogen fühlen, auf der einen Seite, und auf 
der andern Seite denen, bei welchen das Miniſterielle noch nicht 
unbedingt über das Prinzipielle geht, ein Riß eingetreten iſt. Das 
Lager der Progreſſiſten hat ſich getheilt; die Einen halten mit 
Odonnell aus, die Anderen haben mit ihm gebrochen. Statt einer 
roßen Partei haben wir jetzt zwei Hälften, welche trotz Central⸗ 
Comité ihren Einfluß auf ie Wahlen der Provinz neutraliſiren 
werden. Bei der Aktion, welche das Miniſterium, ohne im Ent⸗ 
ernteſten in die Fußſtapfen Nocadal's eintreten zu wollen, durch 
fene offiziellen Repräſentanten ausüben kann, iſt eine miniſterielle 
Majorität zu erwarten. (K. 3.) sc 
— [Dekretüber den Verkauf von Staatsgütern! 
Die „Gaceta“ veröffentlicht eg? Dekret: „In Anbetracht der 
Anträge meines Miniſterraths verardne ich wie folgt: Art. 1. Die 
dem Staate gehörenden Land- und Stadt⸗Domänen, jene des Se⸗ 
queſters des Ex⸗Infanten Don Carlos jene der Nilpthätigteit und 
des öffentlichen Unterrichts, jene der Provinz und die Gemeinde- 
Güter der Städte und der todten Hand (Civil), welche nach dem 
Geſetze vom 1. Mai 1855 in Verkaufsſtand erklärt wurden, ſollen 
au Lëck verkauft werden, dieſem Geſetze und dem vom 11. Juli 
1856 entſprechend. Art. 2. Bis die Cortes den anzuwendenden Ka⸗ 
italiſationsſatz feſtgeſtellt haben werden, ſoll der Rückkauf aller 
Zehnten, Lehen und Pachtgüter vor dem Jahre 1800 ausgeſetzt 
bleiben. Art. 3. Die früheren N ce Juſtruktionen und Be⸗ 
Tepe Behufs Ausführung der Geſeze vom J. Mai 1855 und 
11. Juli 1856, Betreffs der im Art. 2 ſpezifizirten Güter, werden 
pünktlichſt beobachtet. Art. 4. Die Regierung wird ſeiner Zeit den 
Cortes 28 über gegenwärtiges Dekret erſtatten. Gegeben 
2. Okt. 1858. Die Königin. Gegengez Deep, Odonnell.“ Der 
„Corr. autogr.“ zufolge, brachte E Dekret einen Ir günſtigen 
Eindruck hervor. Die Moderado⸗Blätter hatten behauptet, die 
Königin werde das Dekret nicht unterzeichnen. Ihre Unterſchrift 
beweiſt ihr Vertrauen in das Miniſterium. 


Rußland und Polen. 

R Warſchau, 9. Okt. [Der Veſuch des Kaiſers in 
der kath. Kathedrale; Schluß der Dampfſchifffahrtz 
deutſche Sprache.] Der Be ai der hieſigen kath. Kathedrale 
von Seiten des Kaisers Alexander hat allerdings auf die Bevölke⸗ 
rung des Königreichs Polen den wohlthuendſten Eindruck gemacht 
und die allgemeine Begeiſterung für den Monarchen noch mehr 
geſteigert, indeß ſteht derſelbe in der Geſchichte unſrer Stadt keines⸗ 
wegs ſo vereinzelt da, wie die ausländiſchen Zeitungen zu glauben 
ſcheinen. Auch die Kaiſer Alexander L und Nikolaus pflegten bei 
ihrer Ankunft in Warſchau die kath. Kathedrale zu beſuchen und 
der Andacht in derſelben beizuwohnen, und exit nach der Revolution 
von 1830 wurde dieſe Sitte vom Kaiſer Nikolaus aufgegeben, 
weil derſelbe die kath. Geiſtlichkeit in Verdacht hatte, daß fie ſehr 
viel zur Anſchürung der Revolution beigetragen hätte. Das Ein⸗ 


zige, worin bei dem gegenwärtigen Beſuch des Kaiſers Alexander II. 


Madrid, 1. Okt. See den Drogreffi- 


wurde, war, daß die katholiſchen 
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ſchaft gegrün⸗ 


Türkei. DE 
Konſtantinopel, 2. Oktober. [Trieſter Depeſchen. 
Lord Stratford de Redcliffe iſt beauftragt, dem Sult gu ger 
dauern der gäe Regierung über die Beſchießung von Oſched⸗ 
dah auszudrücken. Die aws Regierung wird eine Entſchädi⸗ 
gung für die durch das Bombardement verurſachten Verluste 
leiſten. — Lord Redcliffe iſt ferner beauftragt, die Verpachtung der 
Inſel Perim auf 10 Jahre CN verlangen. — Herr Thouvenel wird 
Konſtantinopel am 13. d. —— um ſich nach Frankreich zu 
begeben. Die türkiſche Regierung hat einen Kommiſſar und zwei 
Regimenter nach Bagdad geſchickt. — Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahn, welche Kuftendiche mit der Donau verbinden ſoll, find in An⸗ 
griff genommen worden (j. tel. Dep. in Nr. 236). 63 End 
 — [Fürft Danilo! hat ſeine beiden Neffen nach Paris 
CW und ihnen noch zwei andere ene 
en, welche, von zwei Pariſer Profeſſoren begleitet, über Trieſt nach 
Paris abgereiſt ſind. use 
— [Heberihwemmungen] Die ſtarken Regengüſſe im 
Monat Auguſt und in der erſten Hälfte des Septembers haben, 
wie ſchon gemeldet, in Rumelien durch den Austritt der Mariga 
ſchweres Unglück veranlaßt. Namentlich find die Städte Philip⸗ 
opolis, Bazardſchik, Stanimako ꝛc. jo wie die umliegenden Dorf- 
(haften am 12. und 13. Sept. arg heimgeſucht worden. An 1000 
Häuſer find theils eingeſtürzt, theils dem Einſturz nahe, Straßen 
und Brücken zerſtört, die Ernten vernichtet, das Vie 

große Waarenvorräthe weggeſchwemmt. Ueber die Zahl der bei 


nmel e E A ET Së re? 


etens des Ardſchik an 500 Häufer eingeſtürzt und a 
ertrunken. Der Verluſt an Hab und Gei Vieh ind Gene lich 


auf 15 Mill. Piaſter (1 Mill. Thlr. Pr. Kour) geſchäzt. 
Griechenland. 


0 2. Okt. [Die 2 des Eu ripus!] iſt 
in verfloſſener Woche dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


Aſien. 

Oſt indien. — [Die Hinrichtungen] In einer Kor 
reſpondenz aus Madras heißt es: „Laſſen Sie mich ei einen 
kühnen und trefflichen Akt Lord Canning es erwähnen. hat mit 
a? Entrüſtung die Gewohnheit der Spezial⸗Unterſuchungs⸗ 

ommiſſarien gebrandmarkt, mit kaltem Blute Perſonen hinrichten 
zu laſſen, deren ganzes Verbrechen darin beſtand, daß ſie unter der 
rebelliſchen de facto Regierung kleine Aemter bekleideten. Was 
unſere ungeſtümen Soldaten in der Haſt und Hitze einer Verfol⸗ 
gung thun, damit kann man es nicht ſo genau —— aber die 
phlegmatiſche Rachſucht des Civiliſten iſt empörender, als irgend 
etwas. Sie iſt weniger von Zorn als Bosheit eingegeben; es iſt 
die Galle darüber, daß die Fäulniß der Gioififten-Kegferung 
die Rebellion an Tag gekommen iſt. Ihre Wuth darüber, ar 
Regiment — daß ihre geliebte Kompagnie geſtürzt 
wurde, iſt unbeſchreiblich. Ihr AR run" unerhört. Während 
ſie den Umfang der Empörung verheimlichen möchten und fort⸗ 
während behaupten, daß fie ſich auf die Seapoys beſchränke, iſt ihr 
Blutdurſt unerſättlich. „An den nächſten Baum!“ lautet ihr ein⸗ 
facher Spruch, ſo oft ein Tue der nur im Allergeringſten 
kompromittirt iſt, vor ihren Stuhl geſchleppt wird. Lord Canning 


Gen dem jedoch ein Ende gemacht, und mit gutem Grunde. Wie 


o ein be en Unterbeamter zu tadeln iſt, weil er unter der 
Rebellen⸗Regierung denſelben Dienft, wie unter der unſern, forte 
verſieht, iſt ams zu begreifen. Seine britiſchen Herren waren 
de Es war keine Spur von ihnen zu ſehen. Das Land 
war revolutionirt. Eine Weigerung, im Amte zu bleiben, wäre 
als ſchlechte Gefinnung ausgelegt und mit dem Tode beſtraft wor⸗ 
den; und durch die Flucht hätte ein Menſch in der Lage uns auch 
nichts nützen können. Und doch ſind alle dieſe Umſtände nicht be⸗ 
rückſichtigt worden; die unbedeutendſten Amtsdiener im Steuer⸗ 
und Polizei⸗Departement ſind von unſeren Civilbevollmächtigten 
ohne Bedenken aufgeknüpft worden. Wohl mag Lord Canning es 
verdammen, daß Leute, gegen die der General⸗Gouverneur nicht 


einmal eine Kriminalunterſuchung einzuleiten befehlen wollte, zum 


Tode geführt wurden.“ ns 
— Latimmung in Indien; die Armee.] Die „Times“ 
bringt weitere Mittheilungen von Mr. Ruſſell aus Simla: „Ich 
eſtehe, daß ich unſere jetzige militäriſche Stellung in Indien mit 
Le svollerem Auge anſehe, als ſeit längerer Zeit, aber jo hell 
er Horizont iſt, einige kleine Wolken daran ſind nicht zu ignori⸗ 
ren. Der Erfolg des General Roberts iſt an ſi weit weniger wich⸗ 
tig, als der Umland, daß die Gwalior⸗Flüchtlinge, die er verfolgte, 
keine S bei und ln Hülfe bei der Bevölkerung fanden. 
Sogar eſchei gab man ihnen, nicht, ſo daß die Unſern ſie über⸗ 
rumpeln konnten, ein Kunſtſtück, das ihnen noch nie elungen war. 
Die Nachrichten aus Audh und Rohilkund ſind beruhigen Bent 
Madho, deſſen Anſchluß zuverſichtlich erwartet wurde, bietet uns 
I bon SUR ? I chat  Gotrtepung in ber eilage) ` 


` ei 


238. Montag, 


noch immer Trotz. Obgleich Tantig Topi frei umherſtreift, find 
ex Kinder in — ek Nena Sahib hat fich von ſeinem 
Harem und den weiblichen Verwandten des Peiſchwa getrennt und 
in Verzweiflung na IO A — / 
ſcheinlich jede Theilnahme an den Plänen des Feindes aufgegeben 
und denkt nur an feine perſönliche Sicherheit. Die Muſelmanner 
betrachten ihn mit Abicheu, denn er hat Weiber und Kinder gemor⸗ 
det, und der Prinz Feroze Schah hat keinen Anſtand genommen, in 
feiner Proklamation die Metzeleien von Kawnpore als eine der 
S zu bezeichnen, aus welchen der Himmel Niederlage 
auf Nie e über die Heere der Gläubigen verhängt habe. Das 
Wit der bedeutende Gefolge des Nena wird auf 2000 Mann 
geſchätzt, deren größerer Theil aus Reiterei beſteht; es iſt rings um 
ſeinen Schlupfwinkel poſtirt, und vor der Hand iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, ſeiner habhaft zu werden. In jeiner traurigen Einſam⸗ 
keit begleitet ihn jener Sendbote alles Unheils, Azimula Khan, vor 
Zeiten das Schooßkind einiger Londoner Salons und einiger eng⸗ 
liſchen Damen; außer ihm find noch viele Dienſtleute des Nena 
um ihn. Die Begum und ihr Miniſter und Vertrauter, Mummnu 
Khan, ſo wie Birjeis Kuddr, der ſogenannte König von Audh, ihr 
Sohn, ſind in ihren Intriguen thätig; und Mehudi Hoſſein, Nir⸗ 
put Singh, Umer Singh, Rahim Ali u. A. werben fleißig und 
rüſten für den Feldzug, in welchem ihr Schickſal ſie ereilen muß. 
Behar hat eine jo tiefgewurzelte malkontente Geſinnung an den Tag 
Deeg daß unſere Truppen es bis ins Herz durchſuchen müſſen, ſo⸗ 
ald es die Witterung erlauben will. Das Pendſchab, unſre jüngite 
Erwerbung, getreu; Behar, unſre älteſte Bejigung, bitterfeind! Da 
iſt — gene indiſchen Staatsmänner und ihre Rath⸗ 
geber! — Die Komités in England und Indien mögen über die 
Reorganisation der indiſchen Armee zu was immer für Beſchlüſſen 
gelangen, To ſteht doch Eines feſt, daß nämlich unter dem Namen 
don örtlichen Aufgeboten, irregulären und Polizeimannſchaften eine 
eingeborne Armee entſtanden iſt, ganz jo groß, wie diejenige, die 
1857 gemeutert hat. Unſre ganze Streitmacht läßt ſich annähernd 
durch nachſtehende Ziffern darſtellen: 87,000 britiſche Soldaten; 
188,000 eingeborne Truppen; 97,000 Mann eingeborne Militär⸗ 
280 0 oder Geſammtzahl der Europäer 87,000, der Eingebornen 
5,000. Die Truppen in Audh, Pegu und im eigentlichen Ben⸗ 
galen ſind nicht mitgerechnet.“ 


ü Aus polniſchen Zeitungen. — 
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Wahrheit der Angaben wir dem Blatte die Verantwortlich 

: „Von der pol Grenze. Was iſt nicht erzählt worden von der 
Milde jepigen Kaiſers aller Reuſſen, von Verbeſſerungen aller Art, und be: 
Gem vom Au 
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ören der religiöſen Verfolgungen, welche ſich in das politiſche 
öſtem des Kaiſers Nitolaus eingeſchlichen hatten! In dieſem Augenblicke er: 
halten wir aus Warſchau die Nachricht, daß der Kaiſer nach ſeiner Ankunft in 
der Hauptſtadt ſich in der griechiſchen Kirche nur kurze Zeit aufgehalten, dann 
aber nach der katholiſchen Kathedrale begeben habe, wo die Geiſtlichkeit und, 
einer neuen Anordnung zufolge, auch die polniſchen Beamten ſeiner geharrt hät⸗ 
ten. Dieſer Schritt des Kaiſers wird als eine wichtige Kundgebung des Geiſtes 
der Toleranz, von welcher die jetzige ierung bejeelt jei, verkündigt. Aber wie 
kommt es daß in Polen zu derſelben Zeit Ereigniſſe ſich zutragen, deren Kunde 
chaffene Herz mit Schaudern erfüllt? Vor faſt einem Jahre erſchien 
wi pirten Provinzen ein Ufas, welcher nicht nur die katholiſchen Geift- 
dh elche es wagen möchten, ein Kind unirter Eltern zu taufen, ſondern 
auch die Gutsherren, auf deren Grund und Boden eine ſolche Taufhandlung, 
S 


jedes rer 
die 
w 


ihr San ürde, mit harter Strafe bedroht. Unlängft 
abr en ee eg Za Gubernium und AB oltowyster 
Sri liegt das aus etwa 150 Hänſern beſtehende Krongut Porozowo, welches, 
ichzeitig mit anderen und durch alt zum Schisma bekehrt, einen ſehr un⸗ 
gehobelten und habſüchtigen Popen erhalten hatte. Dieſer legte den Bauern 
Robotdienfte als Buße auf, prellte dieſelben, jo oft fie geiſtlicher Handlungen 
bedurften, auf eine unbarmherzige Weiſe. Hierüber entrüſtet, beſchloſſen die 
Landleute, ohne die Regierung um ihre Meinung zu befragen, zur katholiſchen 
Kirche Sen und begaben ſich zu dieſem Zwecke zum Geiſtlichen 
E Dieſer, ein ſchon am Rande des Grabes jtehender und dabei ſtreng 
redlicher, glaubenseifriger Greis, achtete nicht auf die Seitens der Regierung 
drohenden Folgen, hörte Aller Beichte und nahm dieſelben in die Kirche wieder 
auf. Kaum erfuhr dies die griechiſche Prieſterſchaft, als fie auch ſofort die Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung beantragte, welche noch jetzt ſchwebt. Um unterdeſſen 
die Bauern zum Gehorſam zu bringen, ſchickte der General Gouverneur Naſi 
moff eine Langer u Pan ſeinen Adjutanten Popoff und Polizei dorthin. 
dae Gericht und Spruch fand eine | 2 Exekution ſtatt. Alle Dorfber 
wohner, ohne Ausnahme, erhielten enhiebe; hundert und einige Bauern, 
von denen drei während der Exekution ihren Geiſt aufgegeben haben, wurden 
ein jeder mit sechshundert Knutenhieben beſtraft; der Beſfalche Olendzki war 
bereits eines natürlichen Todes geſtorben, aber der Dekan und deſſen Vikarius 
wurden ga Wilna Aftirt und auf eine im höch ten Grade empörende Weiſe ber 
handelt. Dann drohte man ihnen mit Sibirien und überlieferte ſchließlich fie 
dem Gerichte. Der Metropolit, welcher gerade in Wilna ſich aufhielt, bekam 
vom Generale Nafimoff den ſchriftlichen Befehl, beide Geiſtliche ſofort ihrer 
ionen zu entheben. Und dieſer Machtſpruch wurde ausgeführt, mit Verge⸗ 

igung der kanoniſchen Gerechtſame, ohne Urtheileſpruch bes Konſiſtoriums. 
Wir werden ſehen, de Loos den achtbaren Geiſtlichen und den biederen 
Landleuten zu Theil wird Unterdeſſen überboten ſich in Wilna Einige 
bekanntlich, den Kaiſer feſtlich zu empfangen. Polniſche Damen reiſten, um 
Stoffe zu Ballkleidern einzukaufen, nach Paris; der Abkömmling eines großen 
Geſchlechts aber jagte dem ruſſiſchen Adler nach, um ihn bei der Ankunft Sr. 
Majeſtal in Wilna glänzend mit Gasflammen zu beleuchten! Und gewiß, dieſes 
mußte das Blut der gemarterten Landleute aus Porozowo verdunkeln, Dar 

mit die Erbärmlichkeit des Wilnger Illuminators in dem Lichte deſto hel- 

d. 


ler erglängel. . 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Okt. [Polizeibericht] Geſtohlen am 30. September e. 
eine meſſingene Schiebelampe ohne Milchglas; ferner am 5. Oktober c. Abends 
ein dunfelgrauer, tuchener Mantel mit vier Pellerinen, gelben Wappenknöpfen 
und grünwollenem U erz ferner am 6. Okt. ein Oberbett und ein Kiſſen, 

klein karirt, lilla, fünf Schürzen, ein Paar Schuhe, ein Kattunrock, braun 
und wein gepünkt, Log Kragen, geſtickt. 

r Bratz, 9. Oft. [Kirchenbau; Synodalkonferenz;z Chauſſee⸗ 
bauten.] Wer Bau der hieſigen d'G KC ſehr ſchnell von Statten. Es 
fit kaum ein halbes Jahr erter, eit der Grundſtein gelegt worden, und am 
8. d. war der Bau ſchon jo weit vorgeichritten, daß der Knopf und das Kreuz 


— 


e A Pferde⸗Verkauf. 

den 14. Oktober c. des Morgens Gneſen, den 10. Septemb 
von 7 Uhr ab, ſollen auf dem Serie zu 0 Seen 
Poſen bei der Train-Uebung benutzte, 


ch den Dſchungels zurückgezogen. Er hat augen⸗ 


9 305 B 
n. Ue e, en, in Waliſzewo sub Nr. 5/9 belege⸗ K ; 
don der Kavallerie und Artillerie aus waat Jen Grundſtück, abgeſchätzt auf Gi sh 3 E 


rende e, gegen re Bezahlung öf⸗ 8 Pf. zufolge der, nebſt othek. 
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den. Auch die Chauſſee von Schwiebus bis an die Meſeritzer Kreisgrenze (hart 
bei Bratz) wird ſchon befahren und es wäre wünſchenswerth, daß recht bald auch 
die Chauffee von hier nach Tirſchtiegel in Agel genommen würde, damit die 
Chauſſeeverbindung Pinne-Srankfurt a. O. endlich zu Stände käme. 

d Schrimm, 9. Okt. [Pferdeverkauf.] Der Verkauf der 42 Pferde, 
welche vom ES für die diesjährige große Landwehrübung geſtellt, ſind in 
dem am 29. v. Mts. abgehaltenen Lizitakionstermine meiſtbietend verkauft wer, 
den. Der Einkaufspreis derſelben betrug im Ganzen 4041 Tolr.; mithin im 
Durchſchnitt für jedes Pferd 96 Thlr. 6 Sgr. Das Reſultat des Verkaufs iſt 
als ſehr zünftig zu bezeichnen, es betrug 3056 Thlr., mithin durchschnittlich 
jedes Pferd 72 Thlr. 2½ Sgr. Die Miethe pro Pferd ſtellte ſich demnach auf 
23 Thlr. 13%, Sgr., alſo nur 5 Thlr. 13¼ Sgr. mehr, als bei einer gewöhn ⸗ 
lichen 14tägigen Uebung. Elf Pferde find noch in Kroloſchin zur Heilung äußer⸗ 
licher Verletzungen zurückgeblieben und ſollen ſpäter verkauft werden. Für ein 
während der Uebung gejtelltes Pferd erhält der Kreis an Erſatz den Tarwerth 
mit 80 Thlr. Außerdem ſind von Seiten des Regiments für die bereits er 
ten Pferde, von denen einige mehr oder weniger verletzt waren, an Entſchädi⸗ 
gung 89 Thlr. zugeſichert, und bei Webergabe der Pferde an das Regiment 
zwei davon in Krotoſchin wegen Unbrauchbarkeit für 150 Thlr. verkauft und der 
Betrag an die betr. Kreis: Kommunalka e gezahlt worden. 

r Wollſtein, 9. Okt. [Seidenzuchtz Kreisarmenhaus; Ho⸗ 

fen.] Die Seidenzucht, die namentlich von mehreren Lehrern hieſiger Gegend 
mit Eifer betrieben wird, 72 in dieſem Jahre wegen der großen trockenen Hitze 
während des Monats Juni ein nur ſehr dürftiges Reſultat ergeben. Seidenzüch⸗ 
ter, die im vorigen Jahre gegen 30 Metzen Kokons in die Haspelanſtalt nach 
Paradies BS konnten in dieſem Jahre nur deren 3 hinſchicken. Es dürfte 
ier am Platze jein, die lobenswerthe Bereitwilligkeit des Rittergutsbeſitzers 
Bandelow in Tuchorze zu erwähnen, der ſchon ſeit vielen Jahren — Maul⸗ 
beerbaumpflanzungen den Seidenzüchtern unentgeltlich überläßt. — Die vor 
Kurzem von den Ständen des hieſigen Kreijes ernannte Kommiſſion Behufs 
Errichtung eines Kreisarmenhauſes hat in dieſen Tagen hier ihre erſte Sitzung 
abgehalten. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe für den Kreis jo hochwichtige An⸗ 
gelegenheit, die allein geeignet iſt, der immer mehr überhand nehmenden De ⸗ 
moraliſation der ärmeren, ſich aufs Betteln legenden We zu ſteuern, bal- 
digſt zum Abſchluſſe gelangen wird. — Die Vortheile, welche die diesjährige 
ausgezeichnete S und die n eh des Hopfens (der Ctr. wird be⸗ 
reits mit 42—45 Thlr. bezahlt) auf den 1 der ganzen hieſigen Umge · 
end ausüben, find bereits bemerkbar. Die Hopfenproduzenten (elt Haulän⸗ 
„die durch die günftige Konjunktur zu vielem Gelde kommen, bringen einen 
Theil ihrer bedeutenden Eimapmen unter die Leute, wo e die Kauf⸗ 
leute ganz gutes Geſchäft machen. Es ſind bereits 3000 Ctr. Hopfen aus 
hieſiger Gegend ins Ausland, größtentheils nach Böhmen, verſandt worden, 
und rechnet man den Durchſchnittspreis von nur 35 Thlr. pro Ctr., ſo iſt die 
Summe von 105,000 Thlr. nach hieſiger Gegend eingegangen. Gegen 25,000 
Str. ſind noch vorräthig, und es ſteht zu erwarten, daß dieſelben bei der jetzigen 
Lebhaftigkeit im Hopfengeſchäfte recht bald geräumt fein werden. Die diesjäh- 
rige Qualität H jo ausgezeichnet, daß ſie der böhmiſchen und bayriſchen Waare 
nicht EN dürfte, o . 

S Bromberg, 8. Okt. [Lehrerfonferenz; Religionswechſelz 
Feuer.] Vorgeſtern Vormittag fand hier, wie alljährlich im Herbſte, unter dem 
Vorſitze des Seminardirektors und Predigers Grüzmacher eine Lehrerkonferenz 
der Elementarlehrer des Departements Bromberg ſtatt. Es hatten E zu der» 
elben circa 50 Lehrer aus den Parochien Bromberg, Natel, Lobſens, Mogilno, 

ordon, bës aus Rogaſen, Vandsburg 2c. eingefunden. Man v ammelte ſich 
zunächſt in der hieſigen evang. Kirche, woſelbſt nach Geſang und Gebet der Di⸗ 
rektor Grüzmacher in einer längern Rede den wichtigen und ſchwierigen Beru, 
des Lehrers entwickelte und den Zweck der Lehrerkonferenzen darle Hierauf 
begab ſich die Verſammlung in den geräumigen Saal der Gambrinushalle, in 
der für die Dauer der Konferenz aller ſonſtiger Verkehr ausgeſchloſſen war. Der 
Lehrer Müller aus der Nakeler Parochie hielt einen Vortrag über die Art und 
Weiſe, wie dem Uebel der Schulverſäumniß Seitens der Hütekinder auf dem 
Lande abzühelfen jet. Der Direktor G. ſprach ſeine Anſicht über die Abhülfe des 
unregelmäßigen e dahin aus, daß es wohl am zweckmäßigſten wäre, 
wenn der jetzt beſtehende Schulzwang gänzlich aufgehoben und ſtatt deſſen eine 
geſetzliche Beſtimmung eingeführt würde, wonach ein Menſch, der weder leſen 
noch ſchreiben könne, keine bürgerlichen Rechte erlangen dürfe. Sr dann 
ein Vortrag des Lehrers Bolt aus der biefigen Parochie über die wirkſamſte Ab- 
haltung des Gebetes in der Schule und einige Vorträge, wie die Aufmerkſamkeit 
der Kinder zu ae ſei ze. Etwa um 2 Uhr war die Konferenz beendet. — Der 
Paſtor Löſſel Barcin hat am vergangenen Sonntage vor ſeiner Gemeinde 
Gs letzte Predigt als evangeliſcher Geiſtlicher gehalten und darin zugleich Ab- 
chied genommen, indem er zur altlutheriſchen Kirche übertrete. Dem Vernehmen 
nach wird Herr L. ſich nach Lobſens begeben, um dort eine neue altlutheriſche 
Gemeinde zu bilden oder eine bereits beſtehende zu erweitern. — Am 1. d. ent» 
ſtand in dem Wohnhauſe des Koloniſten Cziperski in Dembowo bei Nakel Feuer, 
wodurch das Wohnhaus, die Scheune und der Stall zerſtört wurde. Auch iſt 
ein Pferd mitverbrannt. — Am 29. v. M. Abends brach auf den dicht an der 
Netze bei Bialosliwe gelegenen Wieſen unter den Heuhaufen Feuer aus. Es ent- 
zündete ſich in Sale deſſen der leichte e ſo daß am nächſten Tage früh 
bereits 4 Morgen Land verheert waren. kit Hafer war der Brand nicht zu 
löſchen; Seck daher um die Brandſtelle ein Graben aufgeworfen werden. 
Das Feuer iſt erſt vor einigen Tagen gänzlich gedämpft worden. 

th Aus dem Bromberger EN 9. Okt. [Land⸗ 
ſchulweſen.] Um die immer noch ſehr mangelhafte Schulbildung auf dem 
Lande auf eine is Stufe zu heben, hat die hieſige k. Regierung, wie in 
dieſen Blättern ſchon früher mitgetheilt worden, den Schulunterricht in den 
Landſchulen während des Sommers von 3 auf 5 Stunden erweitert, und eine 
ſolche gie der Unterrichtsſtunden müßte bei einigermaßen regelmäßigem 
Schulbeſuche Se ohne Erfolg bleiben, wenn andererſeits es den meijten Land- 
ſchullehrern nicht an genügender Fachkenntniß und Luſt zu ihrem Berufe fehlte. 
Im entgegengeſetzten Falle würde aber auch bei der bisherigen Sommerſchulzeit 
von täglich 3 Stunden das ſchon erreicht worden ſein, was durch dieſe vermehrte 
Schulzeit bezweckt werden ſoll, wovon die wenigen etwas beſſer dotirten und 
daher auch mit tuͤchtigeren Kräften beſetzten Schulſtellen den beiten Beweis lie · 
fern, und die Eltern würden ihre ſchulpflichtigen Kinder, die ihnen im Som- 
mer unentbehrlich ſind, immer eher noch 3 als 5 Stunden entbehren können. 
Beſonders zeigt ſich die ungenügende Fachkenntniß mit wenigen Ausnahmen bei 
den Lehrern ohne Seminarbildung, und ihre in der Regel ſehr dürftige Stel. 
lung läßt fie bloß darauf ihr Augenmerk richten, wie fie ſich mit ihrer Familie 
durchbringen wollen. Das kleine Gehalt und der unbedeutende Ertrag einiger 
Morgen Landes, der noch mit eigner Hände Arbeit ae abgewonnen werden 
muß, langen nicht zu, und jo werden noch andere erbsquellen aufgeſucht. 
Wer als Winkelkonſulent nicht zu fungiren vermag legt ſich gewöhnlich auf das 
Mäklerweſen und den Handel, wobei denn, unbekümmert um die Schule und 
zur größten Zufriedenheit der Schulgemeinde, der eben nichts angenehmer iſt, 
als recht viele ſchulfreie Tage im Sommer zu haben, faft alle Wochenmärkte 


Inſerale und Pörſ en: tachrichten a te anberaumt, und laden — 


ichtli 


Das Empfangagevaude 
Bert werden. Für die Perjonen vierter Klaſſe, welche mit den Süterügen —— 
errichtet. 


Der Magistrat zu Schubin hat — 
In Gugulkowo bei Zuin iſt ee g 


viele Landkinder, ohne gelen gelernt zu haben, eingeſegnet werden muſſen. — 
In unſerer Stadt exiſtirt Pflaſter⸗ und Brüdenzoll, wodurch unſere Kammerei⸗ 
kaſſe eine beträchtliche Einnahme erhält. Dennoch iſt jetzt jeder Defiger laut 
Magiſtratsbeſchluß verpflichtet, abwechſelnd zur Reinigung der Gomakta Ze 
mand zu geſtellen les iſt dies das ſogenannte Schaarwerken). Man iſt mit die · 
ſer Maaßregel, namentlich jetzt zur Zeit der Kartoffelernte, nicht ſehr zufrieden 
und wünſcht, daß hierzu wie ehemals Leute gedungen werden mochten. 
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Strombericht. 


Oborniker Brücke. , ) 
Am 8. Oktober. Kahn Nr. 1180, Schiffer Wilhelm Thie, von Magde- 
burg, Kahn Nr. 574, Schiffer Friedrich Dreger, von Yandaberz, Kahn Nr. 1499, 
Schifier Wilhelm Lehmann, von Pramnitz, und Kahn Nr. 686. Schiffer Seroi 
nand Prall, von Landsberg, alle vier nach Poſen mit Kolonialwaaren. 
= 9. Oktober. Kahn Nr. 154, Schiffer Ludwig Gramenz, nach Pofen 
mit Glas. 


Angekommene Fremde. 

2 K Vom 10. Oktober. agree 

dësch 8. Die Gutsbeſitzer v. Rekowoki aus Koſzuty und v. Skrzydlewokt aus 

cieſzynd. 3 

SCHW. . iR ADLER. Die Gutspächter v. Grabowski aus Uchorowo 
und v. Stoß aus Malczewo, Frau Rentier Zapatowska und Frau Kauf⸗ 
mann Zapakowska aus Wongrowitz. 

BRESLAUER GASTHOF. veinwandhändler Bradel aus Geiersdorf. 


Vom 11. Oktober. a 


u 


die Kaufleute Cohn aus Schwerin, Ie aus Halberſtadt, Kind aus 


o Verſicherungs⸗Geſellſchaft Ahrensdorff aus Magdeburg. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Hauptmann in 37. Ze Regt. du Pleſſis 


Herrmann und Schmidt aus Stettin, I Hardy aus Fran a. M., 
Bartſch und Pelzer ra Kommiſſarius ki aus 
Zeg, Shaufpieler Wyſockl aus Liſſa und Schauſpielerin Fräulein 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Jeſchke aus Pförten 
— Cam Si See, 3 "e se Halo V Nit ⸗ 
t . v. insti u au⸗Kondukteur v. Wierzbinski H 
ët EE A RN 
8 d : Herzog von Dino aus Paris, Bevollmächti 
v. Breanstt aus Milosklaw, Gutsb. Sohn v. Moſzezenski 2 — Cal 
prakt. Arzt Dr. Beigel aus Jarocin und Kaufm. Joſeph aus Berlin. ` 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Wachendorff aus Stutt⸗ 
gart, Klotz aus Konin und Rogowoki aus Wreſchen, die Gutsb. Lafe, 


mich aus Boczkowo und v. 5 ve aus Sowinie, Frau Gutsb. 
v. Malezewska aus Strzyzewko, 2 uſpektor Albrecht aus Popowko, die 
Fabrikanten Gebrüder Marggraff aus Schwiebus und Rendant Hecht aus 


Nitſche. 
SCHWARZER ADLER. Wirthſch. Inſpektor Woyciechowski aus Unic, die 
mogulec, Agro · 


Gutspachter Klein aus Chwaktowko und Laskowski aus S 
nom Harmel aus Lesniewo, Rittergutsb. Albrecht aus Kawene vn, Rechts. 
anwalt Wallheiſer aus Schrimm, die Wirthſch. Komiſſarien Nowacki aus 
Targowagörka und Jezierski aus Murzynowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Magnusko aus Przyſieka, v. Koſtüski aus Targowa⸗ 
eg e ew viet el eeh 155 — aus Gogolewo, und Fenner 
aus Oſſowo, Frau Gutsb. Gap üska aus f e 

1011 ms 5 t o Ä zoldrzy Lubaſz und Lehrer Rein 
2 ERLIN. au Dr. Brodſack und Fräulein Fi Zäre 
ſchen, Profeſſor Szwapnic aus Warſchau, Gutsb. Wem ie Kir 4 
dombrowko, 8 Zeiſert und Rendant Henning aus Gräß, Ge 
ſchaftsführer Drews, Rentier Brandt und Kaufmann Sack aus in. 


HOTEL DE PARIS. Die ach, v. Otock aus Gonolano und Seen 
d 


aus Mamoty, Frau Gutsb. 
a E o 
RN’ TEL. Gaſt D $ Konditor Seiffert 

und die Kaufleute Katz aus N a ©) Helbig aus de 
jens, Glaß aus Gratz, Karıninsti aus Pleſchen, Sander und Marcus aus 

des Sn, Sync, Ya Ke an Sache 

BUDWIG’S HOTEL, Die Kauf er u. Bernjtein aus Neuſtadt a. W., 
Bergas aus Gra et SC aus Krotojgin Frau Partikulier 
Pe Boer chneidemühl, Gutep. Niklaß aus Bielawp und Schau⸗ 

„ipieler Böttcher aus Liſſa. 1 5 
eme eler? BORN. Gett Kasper aus Swigezuyn, Fräul. Daus und 
adermeiiter Ba d 

DREI LILIEN SE Swobode aus Gutony. 

KRUG’S HOTEL. Wirthſch. Beamter Smaroß aus Kromolie, Wirthſch. 
Verwalter v. Oſtroweki aus Kopaſzewo, Wirthſch. Inſpektor Stegmann 
aus Sobota und Gë Super zus Wongrowiz. 

BRESLAUER GASTHOF. Glashändler Pachel aus Bibersdorf, Lein · 
wandhändler Schwandke aus Langenbielau und Muſikus Emanuelli aus 

ardinien. 


v. Kaminska aus Kuſzewo 
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ultimo Dezember 1859 an den Mindeſtfordern⸗ vor dem Termen ſtratur einge⸗ 
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—— 1 Sine ln e sit en ei en ee währer Kenner dieſelbe wieder gründ- in Magdeburg. vum. a. Deng. . nun Pruch Wen. . . . «. 
Berlinerſtr. 13 iſt im 2. Stock die ſchöne SEN beſtehend aus 5 ir unterzeichnsten ſagen nun öffentlich dem Stadt-Theater in Pofen. 

tuben nebſt Zubehör an einen reellen Miether 2 vermiethen und jofort zu Deren eat, RE a unfern innigften) Sieten, As eher Debut des erften Komi N 

beziehen; auch iſt die Gartenpromenade geſtattet. Näheres beim Wirth daſelbſt. Wau da m Op uur kers Hrn. Wyſocki: Der Vater der Debutan⸗ Neuer Hafer 


utem Ge⸗ 

wiſſen den Herren Pfarrern und Sie: als 
einen in ſeinem Fache erfahrenen und gewiſſen⸗ 
aften Artiſt, welcher, um in ſeiner Kunſt 
mehr auszubilden, durch ſiebenjährige 
Reiſen, gan GER, Italien, beſonders 
Rom und Neapel, wo er einige Jahr zuge⸗ 
bracht hat, ſo wie auch Frankreich, zugleich 


tin oder: Doch durchgeſetzt. Poſſe in 5 Ab⸗ Kocherbſenn 
ra von L. W. Both. Vorher, zum erſten Futtererhſe·n. 
Male: Abtheilung V. Zimmer IV. für Winterrübſen 
Bagatellſachen. Genrebild mit Geſang in 10 Winterraps 8 
Akt von H. Salingre._ Sommerrübſen 
In Vorbereituag: Die Verſchwörung der Sommerrapp s 
Frauen, oder: Die Preußen in Breslau. Buchweigen 


ſucht. Nä⸗ 


de ba lie eſuch Ein tüchtiger Deſtillateur wird $ 
für einen Artikel, der fowohl auf dem Lande, als] heres bei Herrn Moritz Scherck, Breiteſtr. 1. 
Städten. bereits ies éi iſt und einen Ra Für ein bedeutendes Produktengeſchäft 
batt von 33 Prozent abwirft. Kaufmänniſcheſ wird ein tüchtiger junger Mann, der die Bücher 
Kenntniſſe ſind nicht erforderlich und werden An⸗ zu führen verſteht, unter annehmbaren Bedin⸗ 
meldungen unter SC des Standes franco gungen als Geſchäftsführer gejucht. Ferner für 


00 Pfd. J. G. — 
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EK. Nr. 68 Siet, Zeitungs-Erped. erbeten. ein Stettiner Groshandlungshaus ein Buch⸗ tt, England, Holland, Dänemark und Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller Kartoffeln E 
Le "me alter und Korreſpondenk. Gehalt eden. Schweden beiuchte, und vom den berühmteſten IF ww. ee Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) | 240 
Offene Forſtbeamteuſtelle. d eres d 90 } Dienſtag, den 12. Oktober c. fri- . N ) | 


VV SE Zort und Gesandten rühmlice 
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E 25 S 9 9 de 
kl. Gerberſtraße Nr. 3/4. 
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8 > d Die Bau-Vorſteher d 8 ki "ce 
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. unberheiratheten und im == Lee und ä r est 100 GA S | 
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e ngsweſen geübten Forſtbeam einzelnen Herrn geſucht. Meldungen nimmt ent⸗ Familien- Nachrichten. mit Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
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eliebte Frau Eliſa Beper geb. Ahlgreen, 
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am g. Okt. von WER. 13/25 
11. 80 % Tr. (113/20 
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Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luft Ein Neef GR Keen der mt Ier NC Herr Poſener 4 ee SCH e eee 
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2 an , Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 71% Sgr. 


Coonmploir⸗Wandlaalender für 1859, 
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ner Schüler, eine iche Zuneigung von Sei: en (pr. Wiſpel A 25 L (et n der Börſe. Roggen u. Novy. 
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Breslau, 9. Oktt. In Folge beſſerer Pariſer Schlußkurſe war die Stimmung an heutiger Börſe eine gün⸗[ 761 Br. OppelnsTarnowiger 58 Br. Nheiniſche —. Se Sei 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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